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Jeverlöndische Nachrichten.

Erstes HlM
Politische Arqmnoktiaistiirme.

Am Dienstag tritt gleichzeitig mit dem preußischen
Abgeordnetenhause der deutsche Reichstag wieder zur
Fortsetzung seiner Tätigkeit zusammen, deren Ergebnis
in dem siebenwöchigen Abschnitt vor Ostern in der Ver¬
längerung der Handelsverträge mit Japan , Bulgarien
Lird der Türkei sowie der Zuckerkonvention , dem Aus-
führungsgesetz zu dem internationalen Uebereinkommen
betreffend die Bekämpfung des Mädchenhandels und dem
Etatsnotgesetz bestand, und damit erreicht die österliche
Ruhepause der hohen Politik ihr Ende . Pessimisten mei¬
nen , es könnte ein Ende mit Schrecken werden , und die
Aequinoktialsturme, die uns der mit Brausen gekommene
Frühling gebracht hat , würden am Ende auch in der
Politik ihre verheerende , das Eebild von Menschenhand
hassende Wirkung geltend machen , während die Opti¬
misten, allen voran die zu dieser Weltanschauung amtlich
verpflichteten Offiziösen, verkünden, dass alles in bester
Ordnung sei , dass die Minister unter sich ein Herz und
eine Seele seien , und dass von einer Krisis nicht die
Rede sein könne.

Allein der April ist ein launischer Monat , in dem
auch diesmal Regen . Schnee und Sonnenschein in bunter
Reihenfolge abwechseln . Vor der Korfureise des Kaisers
wollten die Krisengerüchte nicht verstummen , und es
wurde damals allen Ernstes behauptet , dass Herr von
Vethmann Hollweg wegen der Schwierigkeiten , die sich
der Deckung der Wehrvorlagen entgegenstellten, sein Ab¬
schiedsgesuch eingereicht habe . Selbstverständlich folgte
das Dementi dieser Meldung auf dem Flusse , und als der
Reichskanzler der Einladung des Kaisers nach Korfu
Folge leistete , betonten die freiwilligen und unfreiwilli¬
gen Offiziösen , dass dieses Zeichen kaiserlicher Huld eine
weitere Befestigung der Stellung des verantwortlichen
Staatsmannes bedeute. Kann sein, kann auch nicht
sein ! Denn über das , was in Korfu gesprochen und ver¬
handelt wurde , ist nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen,
ebensowenig wie heute jemand vorauszusagen mag , wie
die Dinge sich im Reichstage gestalten werden , wie der
Kampf um die Branntweinliebesgabe und den von libe¬
raler Seite angekündigten Initiativantrag zwecks Dek-

Dsr Himd osrr KKsksrEe.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

11) (Fortsetzung.)
„Ich vermute , Herr Doktor, Sie könnten auf den

ersten Blick den Schädel eines Negers von dem eines
Eskimos unterscheiden?"

„Natürlich !
"

„Aber wie kommt das ?"
„Weil das mein besonderes Steckenpferd ist ! Die

unterschiede sind augenfällig . Die Erhöhung über den
Augenhöhlungen, der Gesichtswinkel, die Krümmung
der Kinnbacken , der . . .

"
„Nun , dies hier ist mein besonderes Steckenpferd,

und die Unterschiede sind ebenfalls augenfällig . Für
meine Augen ist zwischen der durchschossenen Borgis
eines Leitartikels der Times und der unsauberen
bchnist eines Halspenny-Abendblattes ebensoviel Unter¬
schied wie für Sie zwischen einem Neger- und einem Es-
ninoschädel . Die Unterscheidung der verschiedenen
Drucktypen gehört zu den Ansangsgründen für einen
wissenschaftlich denkenden Sachverständigen : ich muss je-
uoch zugeben , dass ich in meiner ganz frühen Jugend
mnmal den Leeds Mercury mit den Western Morning
Rews verwechselt habe . Wer ein Times -Lestärtikel ist

nicht zu verkennen : diese Wörter konnten keiner
anderen Zeitung entnommen sein. Da der Brief gestern
angefertigt war , so sprach eine starke Wahrscheinlichkeit
, afur , Lass wir die Wörter in der gestrigen Nummer
Nnden würden .

"
„So weit ich Ihnen folgen kann . Herr Holmes,"

emerkte Sir Henry Vaskerville . „hat semand diese
Wörter mit einer Schere . . .

"
„Mit einer Nagelschereausgeschnitten, sa . Wie Sie

nhen , war es eine Schere mit sehr kurzer Klinge , denn

6l!» W Ski! U. W8 IN? M . Jahrgang.
kung eines Teiles der durch die Wehrvorlagen verur¬
sachten Kosten durch eine Nachlasssteusr ausgehen wird.

Jedenfalls wollen die Gerüchte von ernsten Diffe¬
renzen zwischen den Reichsämtern und bevorstehenden
Personalveränderungen innerhalb derselben noch immer
nicht verstummen . So erhält sich vor allem das Gerücht
von ernsten Unstimmigkeiten zwischen dem Staatssekre¬
tär des Auswärtigen v . Kiderlen -Waechter und dem
Staatssekretär des Reichsmarineamts Herrn v . Tirpitz,
Unstimmigkeiten , die sich in erster Reihe aus die von den
Wehrvorlagen sa nicht ganz zu trennenden , anscheinend
noch immer im Ansangsstadium befindlichen Verhand¬
lungen mit England beziehen. Tritt doch gerade jetzt
wieder mit aller Entschiedenheit die Behauptung auf,
dass der Rücktritt des Herrn v . Kiderlen -Waechter nur
noch eine Frage der allernächsten Zeit sei , woraus dann
der Schluss gezogen werden müsste , dass Herr v . Tirpitz in
diesem angeblichen Duell Sieger geblieben wäre . Sicher¬
lich wird es nicht an einem Dementi dieser Meldung
fehlen, aber seitdem der Rücktritt des Staatssekretärs
Wermuth so oft dementiert wurde und dann doch er¬
folgte , sind die offiziösen Erklärungen noch weiter im
Kurse gesunken.

Gerade der Fall Wermuth hat gezeigt, welche Schwie¬
rigkeiten sich der von den Wehrvorlagen nun einmal nicht
zu trennenden Deckungsfrage entgegenstellen. Die durch
die Heeres- und Flottenverstärkung bedingten Mehraus¬
gaben schwanken für die nächsten Jahre zwischen 113 und'
127 Millionen Mark . Durch die Aufhebung der Liebes¬
gabe wird , wenn die Regierung überhaupt den Wider-
staird der Rechten überwindet , angesichtsder für die süd¬
deutschen Brenner verlangten Entschädigung im günstig¬
sten Fall eine Mehreinnahme von etwa 3(1 Millionen
für die Reichskasse herauskommen . Der Rest von 80 bis
100 Millionen soll auf die Ueberschüsse des Etats gebucht
werden , obwohl heute noch niemand wissen kann , wie
sich in den nächsten Jahren die Konjunktur und damit
der Etat gestalten wird.

Es gehört der hoffnungssreudige Optimismus der
Offiziösen dazu, zu glauben , dass sich die also verwickelte
Deckungsfrage im Reichstage angesichtsder schroffen Ge¬
gensätze zwischen rechts und links , die sa bei der Präfi-
dentenwahltrilogie genugsam in die Erscheinung getreten
sind , leichter Hand lösen wird , und es ist nicht zu verken¬
nen , dass diese Schwierigkeiten durch die allerneueste
bayerische Interpretation des Iesuitengesetzes erheblich

es war für die Wörter „ so bleiben " ein zweimaliges
Zuschneiden nötig .

"
„Richtig. Es schnitt also semand den Text des

Briefes mit einer kurzklingigen Schere aus . klebte ihn
mit Kleister . . .

"
„Mit Gummi !

" sagte Holmes.
„Mit Gummi auf das Papier . Aber ich möchte

wissen , warum dann das Wort „Moor " geschrieben ist?"

„Weil er das Wort nicht gedruckt finden konnte.
Die anderen Wörter sind alle einfach und würden sich
in seder Zeitungsnummer finden lassen , aber das Wort
„Moor " ist weniger gewöhnlich.

"

„Das ist allerdings eine gute Erklärung . Haben
Sie sonst etwas aus dem Brief herausgelesen , Herr
Holmes?"

„Es sind ein paar Andeutungen darin , obgleich der
Absender sich die allergrösste Mühe gegeben hat . alle ver¬
räterischen Spuren zu verwischen. Die Adresse ist, wie
Sie sehen , mit unbeholfen geformten Buchstaben geschrie¬
ben . Aber die Times ist ein Blatt , das man kaum se in
andern Händen als in denen sehr gebildeter Leser findet.
Wir können daher annehmen , dass der Brief von einem
gebildeten Manne verfertigt wurde , der den Anschein er¬
wecken wollte , als gehöre der Absender den ungebildeten
Klassen an , und dieses Bemühen , die Handschrift zu ver¬
stellen. legt den Schluss nahe , der Schreiber sei Ihnen be¬
kannt oder könnte von Ihnen erkannt werden . Ferner
werden Sie bemerken, dass die Wörter nicht in einer ge¬
raden Linie aneinander geklebt find , sondern dass einige
von ihnen viel höher stehen als andere . .Leben oder'
zum Beispiel steht ganz ausserhalb der Reihe . Das kann
entweder auf Unachtsamkeitdes Ausschneidendenhindsu-
ten . oder es mag davon gekommen sein , dass dieser aufge¬
regt und in Eile war . Im grossen und' ganzen neige ich
mich der letzteren Annahme zu , denn die Anfertigung
eines solchen Briefes war offenbar eine wichtige Sache, i

erschwertworden sind . Die von nationalliberaler Seite
angekündigte Interpellation wird dem Reichskanzler Ge¬
legenheit geben, die Stellung der Reichsregierung zu den
Interpretationskünsten des Kabinetts Hertling klarzu¬
legen. und man wird sich hierbei auf lebhafte Erörterun¬
gen gefasst machen können, in denen die Regierung wohl
oder übel Farbe bekennen müssen wird , ebenso wie im
preußischenAbgeordnetenhause, wo an den Ministerprä¬
sidenten v . Vethmann Hollweg die höfliche , aber be¬
stimmte Anfrage nach dem für die Fortführung der Ost-
markenpolitik entscheidendenParzellierungsgesetz gerich¬
tet werden wird . Mithin deutet im Reichstage wie im
preußischen Landtage das Barometer auf Sturm , der
sich leicht zu einem verheerenden Aeguinvktialsturm aus-
wachsen könnte.

- Mcht RuMm.

DerrtjMand.
Berlin , 11 . April. Wie eine oft offiziös bediente

Korrespondenz mitLeilt, ist in allernächster Zeit eine Ab¬
änderung der Prüfungsordnung für Einjährig -Frei¬
willige zu erwarten . Es handelt sich dabei um die
Schüler von neunklassigen Mittelschulen , denen mit Ge¬
nehmigung der Ersatzbehördendie Erlaubnis erteilt wer¬
den soll zur Ablegung der Prüfung für den einjährig-
freiwilligen Dienst vor einer Prüfungskommission schön
vor Vollendung des 17. Lebensjahres . Nach den bisher
geltenden Bestimmungen der Wehrordnung kann das
Examen zur Berechtigung für den einjährig -freiwilligen
Dienst vor einer Kommission erst nach vollendetem 17.
Lebensjahre abgelegt werden . Vielen , die mit dem voll¬
endeten 16. Lebensjahre die Schule verlassen haben und
in einem praktischen Beruf stehen , ist so die Möglichkeit
zur Ablegung des Examens benommen . Wenn jedoch
die Schüler in der Lage sind, die Prüfung in unmittel¬
barem Anschluss an die Schule abzulegen, würde die Be¬
rechtigung zum einjährig -freiwilligen Dienst in weit
höherem Masse erworben werden . Die Aenderung liegt
auch im Interesse der höheren Schulen , die entlastet
werden dürsten , wie auch der Entwickelung der Mittel¬
schulen . Die Neuregelung soll dahin gehen, dass die Ab¬
legung des Examens vor vollendetem 17. Lebensjahre
solchen Schülern von neunklassigen Mittelschulen ge¬
stattet ist , die diese mit Erfolg bis zum Schluss besucht

und es ist unwahrscheinlich, dass der Verfertiger dabei
unachtsam gewesen sein soll . War er aber in Eile , so
leitet dieser Umstand zu der interessanten Frage , warum
er in Eile war : denn jeder Brief , der bis zur frühen
Morgenstunde auf die Post gegeben wurde , musste in Sir
Henrys Hände kommen , bevor er das Hotel verließ . —
Fürchtete der Verfertiger eine Unterbrechung — und von
wem?"

„Wir kommen jetzt ziemlich weit in das Gebiet der
Mutmaßungen hinein !

" sagte Dr . Mortimer.
„Sagen Sie lieber : in das Gebiet , wo wir die ver-

schiedenenMöglichkeitengegeneinander abwägen und uns
für die wahrscheinlichsteentscheiden . Wir machen eine
wissenschaftliche Anwendung von unserer Einbildungs¬
kraft : indessen haben wir in diesem Fall immerhin eine
tatsächliche Grundlage für unsere Spekulationen . Sie
werden freilich ohne Zweifel denken, ich verlege mich aufs
Raten , aber ich bin fast ganz sicher , dass diese Adresse in
einem Hotel geschrieben worden ist .

"

„Wie in aller Welt können Sie das sagen?"

„Wenn Sie den Umschlag sorgfältig prüfen , so wer¬
den Sie bemerken, dass dem Schreiber die Tinte sowohl
wie die Feder Schwierigkeiten gemacht haben . Die Fe¬
der hat zweimal in einem einzigen Wort gespritzt , und
die Tinte ist beim Schreiben der kurzen Adresse nicht
weniger als dreimal ausgegangen , ein Beweis , dass sehr
wenig im Tintensasse gewesen sein muss. In einem
Privathause lässt m-an selten es dahin kommen , dass Feder
oder Tintengeschirr sich in solchem Zustande befinden , und
dass gar beide zusammen so vorgefunden werden , kommt
gewiss kaum jemals vor . Dagegen kennen Sie wohl die
Tinte und Federn , die man in Easthöfen findet : diese
sind fast immer abscheulich . Ja . ich sage ohne jedes Be¬
denken: könnten wir die Papierkörbe der Gasthöfe in der
Nähe von Charing Cross durchsuchen , bis wir die Ueber-
reste des zerschnittenen Times -Artikels fänden , so könn-



und während dieser Schulzeit sich am Unterricht in einer
zweiten Fremdsprache beteiligt haben. Der Erlaß soll so
rechtzeitig erfolgen, das; die Schüler, die zu Ostern die
Mittelschule verlassen haben , noch in diesem Frühjahr
zur Prüfung zugelassen werden können.

Berlin , 11 . April . Mit der Ablehnung der Ostmar¬
kenzulage im Etat der Reichspostverwaltung hat die
schwarz -rote Mehrheit im Reichstage gegen die Ostmar¬
kenpolitik der preußischen Regierung Einspruch erhoben
und mit der Nichtbewilligung der Zulage die Fortfüh¬
rung des Eermanisierungswerkes , soweit der Reichstag
darauf Einfluß haben kann , erschweren wollen . Das
aber wird dem Zentrum , den Polen und den Sozial¬
demokraten . die sich bei dieser Aktion zusammengefunden
haben , doch nicht gelingen . Für die feste Entschlossenheit
der preußischenRegierung , die Arbeiten zum Schuye und
zur Förderung des Deutschtums in der bisherigen Weise
fortzuführen , zeugt folgende Kundgebung des preußischen
Landwirtschaftsministers Freiherrn v . Schorlemer -Lieser
anläßlich des fünfzigjährigen Bestehens eines der führen¬
den Blätter der deutschen ostmärkischen Presse, des Pose-
ner Tageblatts : „Wenn es von keiner Seite bestritten
werden kann , daß die Provinz Posen dis Hebung ihres
Wohlstandes und ihrer Kultur , ihr wachsendes Fort¬
schreiten auf allen Gebieten in erster Linie den Maß¬
nahmen der Staatsregierung und dem Einflüsse des
Deutschtums zu danken hat , dann kann auch kein Zweifel
darüber obwalten , daß nur zähes und entschiedenesFest¬
halten des bisher beschrittenen Weges die Zukunft des
Ostens der preußischen Monarchie gewährleistet .

" Die
endgültige Entscheidung über die Östmarkenzulagen im
Reichsetat fällt erst in der dritten Lesung. . Sollte die
klerikal-polnisch -sozialdemokratischeMehrheit des Reichs¬
tags an ihrem in der zweiten Lesung eingenommenen
Standpunkte festhalten . so würden dadurch die betroffe¬
nen Beamten empfindlich geschädigt und in eine sehr un¬
angenehme Lage gebracht werden . Aber deshalb würde
von dem Kurs der preußischenOstmarkenpolitik nicht um
Haaresbreite abgewichenwerden : dafür bürgt die mann¬
hafte Erklärung des preußischenLandwirtschaftsministers
und jenes selbst- und zielbewußte „Nunquam retrorsum " .
mit dem der Reichskanzler von Bethmann Hollweg auf
die seinerzeit von verschiedenen Seiten geäußerten Be¬
sorgnisse angesichts des unaufhaltsamen Wachstums der
polnischen Gefahr geantwortet hat . Auch jetzt wieder
machen sich solche Besorgnisse besonders stark bemerkbar:
in der deutschen ostmärkischen Presse wird namentlich
darauf hingewiesen , daß trotz energischer Fortführung
des Ansiedlungswerkes der Gewinn an Grund und Bo¬
den, und zwar in einem Umfange von rund 100 000 Hek¬
tar . auf polnischer Seite sei.

Rücktritt Kiderlens? Wie unlängst bereits die
Wiener Allg . Ztg . , so weiß heute auch die Germania den
bevorstehenden Rücktritt Kiderlens zu melden . Das Zen¬
trumsorgan schreibt : „Wie uns berichtet wird , wird
Staatssekretär von Kiderlen -Waechter im Laufe dieses
Monats von seinem Posten zurücktreten. Sein Nachfol¬
ger ist höchstwahrscheinlich Botschafter .Graf Bernstorff in
Washington . Jedenfalls kommt der vielfach genannte
Gesandte von Stumm hierfür nicht in Betracht . Kider-

ten wir die Hand auf die Person legen , die diesen eigen¬
artigen Brief abgeschickt hat . . . Hallo , hallo , was ist
das ?"

Er prüfte den Bogen mit den aufgsklebten Wörtern
noch einmal sorgfältig , indem er ihn ganz nahe vor die
Augen hielt.

„Nun ?""
Nichts !

" sagte er , das Blatt hinlegend . „Es ist ein
gewöhnlicher unbeschriebenerhalber Bogen : nicht einmal
ein Wasserzeichen ist darin . Ich denke , wir haben aus
dem sonderbaren Brief so viele Anhaltspunkte gewon¬
nen . wie überhaupt möglichist . . . Und nun , Sir Henry,
noch eine Frage : Ist Ihnen sonst irgend etwas Erwäh¬
nenswertes begegnet, seitdem Sie in London sind ? "

„Nein , wirklich nicht, Herr Holmes . Ich glaube
nicht.

"
„Sie haben niemand bemerkt, der Sie beobachtet

hätte oder Ihnen nachgegangen wäre ?"

„ Ich scheine ja richtig mitten in einen Hintertrep¬
penroman hineingeraten zu sein," bemerkte unser Be¬
sucher . „Warum , zum Kuckuck, sollte irgend jemand mir
nachgehen oder mich beobachten? "

„Auf diesen Punkt kommen wir noch . Sie haben
also nichts anderes zu berichten, bevor wir uns mit der
Sache selbst beschäftigen?"

„Hm. es kommtdarauf an . was nach Ihrer Meinung
des Berichten? wert ist .

"

„Alles , was von dem gewöhnlichen Gang des All¬
tagslebens abweicht, sollte nach meiner Ansicht erwähnt
werden .

"
Sir Henry lächelte und sagte:
„Ich kenne bis jetzt noch nicht viel von dem Leben

in England , denn ich Lin seit meiner frühesten Jugend
in den Vereinigten Staaten und in Kanada gewesen.
Aber hoffentlich wird es hier nicht als alltäglich ange¬
sehen . wenn man einen von seinen Stiefeln verliert .

"

„Sie haben einen von Ihren Stiefeln verloren ?"

„Mein lieber Herr !
" rief Dr . Mortimer , „ er ist bloß

verlegt ! Sie werden ihn vorfinden , wenn Sie wieder
ins Hotel kommen . Was hat es für einen Zweck , Herrn
Holmes mit solchen Lapalien zu behelligen?"

„ Er wollte ja alles erfahren , was von dem gewöhn¬
lichen Gang des Alltagslebens abwiche !

"
(Fortsetzung folgt .)

len scheidet aus wegen Differenzen mit dem Reichskanz¬
ler und dem Staatssekretär des Marineamts in der Be¬
handlung der englischen Verständigungsfrage. " Natür¬
lich erheben sich auch die Stimmen von der andern Seite,
die das Rücktrittsgerücht für grundfalsch erklären.

Nachspiel zur Reichstagswahl. Vor der Detmolder
Strafkammer haften sich der freisinnige Reichstagsabge¬
ordnete Dr . Neumann -Hofer und der Redakteur Stärke
von der LippischenLandeszeitung wegen Beleidigung zu
verantworten. Der Prozeß stand im Zusammenhang
mit dem Ueberfall auf das Automobil des Dr. Neumann»
das angeblich aus politischen Gründen ein Mitglied des
Bundes der Landwirte während der Agitation zu den
Reichstagswahlen verübt haben sollte . Der wirkliche
Täter stand später vor der Strafkammer . Dr . Neumann-
Hofer hatte nun in seiner Lippischen Landeszeitung dem
Richter in der Strafsache bewußte Rechtsverletzung aus
politischen Gründen unterstellt . Beide Angeklagten
wurden zu je 600 -kl Geldstrafe, der verantwortliche Re¬
dakteur Stärke außerdem zu weiteren 100 Geldstrafe
verurteilt.

Nach den Ermittelungen des Vereins Deutscher
Eisen- und Stahlindustrieller betrug die Roheisenerzeu¬
gung in Deutschland und Luxemburgwährend des Mo¬
nats März 191 ? insgesamt 1424 076 Tonnen gegen
1 322 142 Tonnen im März 1911 und 1 319 827 Tonnen
im Februar 1912. Die Erzeugung verteilte sich auf die
einzelnen Sorten wie folgt , wobei in Klammern die Er¬
zeugung für 1911 angegeben worden ist : Gießereiroh¬
eisen 266 207 (265 992) Tonnen , Bessemerroheisen
30437 (30180 ) Tonnen. Thomasroheisen 920083
(825 403) Tonnen , Stahl - und Spiegeleisen 160 479
(149 567) Tonnen , Puddelroheisen 46 870 (51 OM) T.
Die Erzeugung während der Monate Januar bis 31.
März 1912 stellte sich auf 4 116 652 Tonnen gegen
3 821 991 Tonnen in dem gleichen Zeitabschnitt des Vor¬
jahres.

Bebels Tochter . Der Vorwärts leugnet das Ge¬
rücht , daß die Tochter des Abgeordneten Bebel geistes¬
krank geworden sei . Die Tochter Bebels sei zwar von
einer schweren seelischen Gedrücktheit befallen worden
und habe zur Erholung vor einigen Wochen ein Sana¬
torium aufgesucht , doch lasse ihr jetziger Gesundheitszu¬
stand die baldige Wiederherstellung erhoffen.

Breslau , 11 . April . Die erste Strafkammer des
hiesigen Landgerichts verhandelte heute gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur der sozialdemokratischenVolks¬
wacht, Karl Okonsky, wegen Beleidigung des Ministers
des Innern v . Dallwitz , begangen durch einen „Keine
Wahlrechtsreform in Preußen ! " überschriebenen Artikel.
Der vom Reichstagsybgeordneten Dr . Frank -Mannheim
verteidigte Angeklagte wurde zu drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt.

Spanien.
Madrid . 10 . April . Der Jmparcial beginnt heute

mit der Veröffentlichung einer Reihe von Artikeln des
kürzlich verabschiedeten Ministers der öffentlichen Ar¬
beiten Gasset , des Besitzers des Blattes . Die Artikel
sind betitelt : „Um eine Krisis herum .

" Sie erregen
großes Aufsehen. Eass-et deutet an . daß in Spanien
lediglich die Konservativen unter Maura regieren , wer
auch sonst dem Namen nach an der Spitze der Regierung
stehen möge , und macht sich zum Anwalt eines beschränk¬
teren Vorgehens in Afrika wegen der finanziellen Lage.
Er verzichtet auf jede fernere Ministerschaft, die man¬
gels Bewilligung der notwendigen Mittel ohnehin
fruchtlos bleibe , und verlangt : „Schulen statt Kriege " ,
„Wege eher in Spanien als in Marokko"

. Die Artikel
werden auch , nach der K . Z . , als eine Absage an Eana-
lejas aufgefaßt.

Der italiemsch -LÄrkilchr Krieg.
Hamburg , 11 . April . Der Dampfer Pylos der

Deutschen Levante -Linie , auf der Fahrt von Hamburg
nach Alexandrien begriffen , ist von einem italienischen
Kriegsschiffefestgenommenund in einen Hafen geschleppt
worden . Der Dampfer Pylos sollte Kriegskonterbande
und Geschützmunition an Bord haben . Munition hat
der Dampfer allerdings an Bord , aber für den deutschen
geschützten Kreuzer Geier , der sich im Hafen von Alexan¬
drien befindet . — Eine hier eingetroffene zweite Mel¬
dung besagt, daß der Dampfer Pylos auf telegraphisches
Ersuchen der deutschen Regierung sofort wieder frei¬
gegeben worden ist.

Paris , 11 . April . Nach einer dem L .-A. zugehenden
Privatmeldung aus Konstantinopel wurde der franzö¬
sische Botschafter Vompard gestern telegraphisch' von Pa¬
ris beauftragt , dem Minister des Auswärtigen , Mustafa
Assim Bey eine dringende Mitteilung zu machen . Assim
Bey verließ eigens den Ministerrat , um die Pariser De¬
pesche aus den Händen Bompards entgegenzunehmen.
Die Unterredung der beiden Staatsmänner dauerte eine
volle Stunde und hatte , wie verlautet , die Schwierigkeit
zum Gegenstand, die bisher der Uebergabe der viel be¬
sprochenen Anfrage der Großmächte an die Pforte ent¬
gegenstanden Es heißt jetzt , daß die Uebergabe dieser
Note morgen erfolgen soll.

Schnee - und HMemeldmmen.
Der Rückfall des Wetters in winterlichen Charakter

ist im ganzen Lande eingetreten und hat verschiedentlich
auch großen Schaden angerichtet . Wir erhalten folgende
Meldungen:

Berlm . 11 . April . Aus allen Teilen des Reick-,werden schwere Schäden infolge von Schneestürmenmeldet. Die amtliche Messung der Temperatur betu«in Berlin nach 1 .30 Uhr morgens 1 Grad Celsius unhNull . Auch aus Oesterreich-Ungarn und SüdrußlMwerden schwere Schneestürme gemeldet.
"

Wiesbaden. 11 . April. In der GemarkungDotzheim ist heute früh der 24jährige verheiratete A»beiter Fuchs erfroren ausgefunden worden . Fuchs Han,
sich gestern auf dem Heimwege abseits vom Wege vor Crmüdung schlafen gelegt und ist so nachts erfroren.Köln, 11 . April. In den MorgenstundenherM,hrer starker Schneefall.

Trier. 11 . April. Im Maifelde herrscht seit einia«Tagen ern heftiger Schneesturm. Das Thermometer;auf 5 Grad unter Null gesunken . Die Berge sind weitbimrt erner starken Schneedecke bedeckt. Die Kälte richtean den Blüten großen Schaden an . In der Nacht fr«es auf den Höhen und in den Tälern der Mosel deiEifel , des Hochwaldes und des Hundsrück stark
Meseritz. 11 . April . Durch den starken Sturm ist »der Provinz Posen großer Schaden angerichtet wordenDer Ostd. Rundsch. zufolge ist gestern ein Sohn des LandWirts Wojcik durch den Sturm in einen See gestostenworden und ertrunken . ,
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Gerichtszeitmtg.
0 Nachspiel von der Großherzoglichen Hvfjagd

auf dem Elisabethgroden.
1 e v e r , 10 . April . Im Dezember v . I . . als dir

Hvfjagd beendet war , wurde der Verkehr auf dem Wen;
beim Bahnhofe Carolinensiel , als der Goßherzog von dei
Jagd zurückkam . vielfach durch das Publikum gesperrt,
so daß die zur Dienstleistung kommandierten Gendarm«
einschreiten mußten , und da einige Personen auf die Auf
forderung der Gendarmen den Weg noch nicht frei mach¬
ten , wurden sie durch dieselben, wenn auch unsanft , y-
ruckgedrängt. Ein sunger Landwirt glaubte indes , dH
ihm dort niemand etwas zu befehlen habe , und erfaßte
deshalb das Handgelenk des ihn zurückdrängenden Gen¬
darmen , so daß dieser in Ausübung seines Dienstes be¬
hindert wurde , außerdem glaubte er auch noch , daß ihm
ein großes Unrecht geschehen sei . Im Wartesaal dv
Bahnhofs Carolinensie ! stellte der Vater des suiMi
Mannes den Gendarmen wegen dieser Angelegenheil
noch zur Rede und erkundigte sich , wo er Beschwerde üb«
den Gendarmen einreichen könne . Der Gendarm sagte:
„Gehen Sie fort und lassen Sie mich in Ruhe .

" Darauf¬
hin wurde ein Strafantrag gegen den Gendarmen durch
den Landwirt gestellt. Der Gendarm B . aus H . stellte
jedoch hierauf auch Strafantrag gegen den jungen Laub¬
wirt D . aus Friedrich-Augustengroden , und das Ende
vom Liede war : Verurteilung desselben vom hiesigen
Schöffengerichtzu 150 ^ Geldstrafe und die Kosten. Der
Richter betonte , daß mildernde Umstände angenommen
worden seien, sonst hätte das Gericht auf Gefängnis er¬
kennen müssen . — Dieses Urteil möge eine Mahnim
sein , daß man den Beamten in Ausübung ihres manch¬
mal sehr schweren Dienstes nicht Hindernd in den M
treten darf.

Aus Kn AachbWkbielrii.
" Bremen , 11 . April . Der Norddeutsche Lloyd h«i

der Werft von Schichau in Danzig den Bau eines großes
Passagier - und Frachtdampsers für die Newyorker Fahrt
in Auftrag gegeben. Der Dampfer , ein vergrößerter und
verbesserter Typ des George Washington , wird km AuguA
1914 zur Ablieferung gelangen." Bremerhaven , 10 . April . Nachts strandete bei
hohem Seegang im Watt bei Wremen das mit Kreide
beladene deutsche Frachtschiff Andromeda . Anker, Ketten
und Rudergeschirr, das Kosengut und die Schisfspapiere
sind verloren . Die Ladung ist durch Wasser beschädigt.
Man hofft, das Schiff bei Eintritt besserer Witterung
retten zu können.

" Osnabrück. 10. April . Vor kurzem hatte sich die
hiesige Strafkammer mit einem alten Ehepaare zu be¬
schäftigen , das in der Nähe der Station Lingen an der
Ems in einer — Tonne wohnend , den Winter verbrat
hatte . Die Verhandlung entrollte ein derartiges Bild
des Elends , daß man sich nur wundern mußte , wie i»
etwas in der Nähe einer Stadt möglich sei . Ueber eis
neues und noch traurigeres Kulturbild ist setzt aus
Dröper im Kreise Iburg zu berichten. Hier hatte eis
Kolon seinen gteichalterigen Bruder 10 Jahre lang in
einem menschenunwürdigen Gelaß gefangen gehalten,
weil er geisteskrank war . Sicher wäre der Unglückliche
noch heute in der trostlosen Verfassung, wenn nicht ein
sunges Mädchen, das das Stöhnen des Geisteskranken
hörte , der Polizeibehörde Mitteilung gemacht hätte und
diese dann ärztliche Behandlung des Unglücklichen , d^
ein wahres Bild des Jammers bot , veranlaßte . (L . A)

VkmW « .
" Berlin . 11 . April. (Die Kosten des Schneiden¬

streiks.) In den beiden feindlichen Lagern der Schneider
hat man jetzt , nach dem Friedensschluß von Jena , de?
Verlust in den Kriegskassen festgestellt und gefunden, da»
der Kamps beiden Parteien zusammen vier Millionen
gekostet hat.
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» Ein Besuch deutsch-amerikanischer Lehrer in
- -iitschland. Nne große Anzahl deutsch- amerikanischer
st-brer und Lehrerinnen — es sind mehrere Hundert —.
Mitglieder des über die Vereinigten Staaten verbreite¬
rn deutsch-amerikanischen Lehrerbundes , will im Som¬
mer dieses Jahres gemeinsam ihrem Stammlande einen
besuch abstatten , um sich mit der gegenwärtigen Eestal-
mna des Schul- und Erziehungswesens bei uns an Ort
undStelle bekannt zu machen . Sie gehören ihrer Tä¬
tigkeit nach den verschiedenen Arten und Stufen der
amerikanischen Unterrichtsanstalten an . von der Elemen¬
tarschule aufwärts bis zum College oder der Universität,
-nie Gesellschaft plant eine Rundreise durch die inter¬
essantesten deutschen Städte , die in den Tagen vom 10.
b s 15 August in Berlin ihren Abschluss erhält.

- Ein Holbein für eine Million Mark nach Amerika
verkauft . Eines der berühmtesten Gemälde Holbeins,
das „Porträt der Margarete Wyatt "

, ist durch die Firma
Gimpel L Wildenstein an einen großen Kunstsammler
nach Newyork zum Preise von einer Million Mark ver¬
kauft worden. Es ist dies das erste Gemälde Holbeins,
dasnach Amerika geht.

- Leipzig . 11 . April . Professor Max Klinger ist mit
der Ausführung des geplanten Wagnerdenkmals für
Leimig beauftragt worden und hat Pie Arbeit bereits in
Angriff genommen. ,' " Kassel , 11 . April . Für die zum Juli freiwerdende
Lberbürgermeisterstellesiijd von dgr Kommission Stadt¬
direktor Koch aus Bremerhaven . Beigeordneter Dr.
Scholz aus Düsseldorf und Oberbürgermeister Tode aus
Stettin für die engere Wahl vorgeschlaqen.

-» Altenbruch. 10 . April . Vom frühM Morgen bis
in die ersten Nachmittagsstunden hinein hat es hier , wie
im ganzen Gebiet der Elbmündung , ununterbrochen ge¬
schneit . und der Schneesall war zeitweilig so dicht , daß
der gesamte Schiffsverkehr in der Elbmündung mangels
scher Fernsicht stockte. Die ganze Gegend gleicht setzt
einer tiefoerschneiten, prächtigen Winterlandschaft . in der
sich das hier und da hervorlugende junge Grün seltsam
ausnimmt. t

" Unwetterschädenin Rußland . Der Sturm , der in
den letzten Tagen allerorts wütete , hat auch Rußland,
und hier besonders den Südwesten des Landes , schwer
heimgesucht. Im Kaukasus sind infolge des furchtbaren
Sturmes der letzten Tage sämtliche Telegraphenlinien
zerstört worden. Im Gouvernement Cherson und in
Bessarabien sind zahlreiche Eisenbahnlinien unterbro¬
chen. In Nikolasew wurden viele Gebäude zerstört. In
Odessa stürzte ein in der Nähe des Hafens befindliches
Haus ein und begrub drei Familien unter den Trüm¬
mern . Vier Personen wurden erschlagen . Bei Ovid-
lopel kenterte in einem Schneesturm eine mit zehn Mann
besetzte Barke . Die gesamte Mannschaft fand den Tod

in den Wellen . Auch aus Sebastopol werden Hiobs-
Dosten gemeldet . Das Unwetter richtete hier große Ver¬
wüstungen in den Hafenanlagen an . Bis jetzt wird der
Materialschaden , den das Sturmwetter verursachte, auf
16 Millionen Rubel geschätzt.

" Rom , 11 . April . Heute wurde in der Engelsburg
der 10 . Kongreß der Internationalen Tuberkulose-Gesell¬
schaft eröffnet . Nach einer Begrüßungsansprache des
Unterrichtsministers trat der Kongreß in die Verhand¬
lungen ein.

* Schwefelregen in Savona . lieber Savona ging
am Mittwochnachmittag ein dichter Schwefelregen nie¬
der . Wie ein Telegramm meldet, waren in kurzer Zeit
die Straßen mit einer dicken Schwefelschicht bedeckt . Es
wird angenommen , daß es sich um Schwefelteile handelt,
die der zurzeit herrschende Orkan aus Sizilien oder vom
Vesuv mitgesührt hat.

- Mobile (Staat Alabamas , 11 . April . Der Kapi¬
tän eines hier eingelaufenen Frachtdampfers berichtet,
am 6 . April seien durch eine Eruption des Vulkans Chi-
riqui bei Boca dek Toro in Panama viele Jndianer-
dörfer zerstört und Tausende von Menschenlebenvernich¬
tet worden.

UkUkftk Uchnchtk«.
Berlin , 12 . April . Hier hat um Mitternacht ein

heftiges Schneetreiben eingesetzt.
Mülheim (Rheins , 11 . Äpril . Im benachbarten

Dahlhusen wurde bei Ausschachtungsarbeiten in einer
Tiefe von nur 76 Zentimetern unter einem Baume ein
Menschengerippe freigelegt , von dem der Schädel fehlt.
Das Skelett kann etwa fünfzig Jahre in der Erde ge¬
legen haben . Zn jener Zeit wurde in dem ietzt abge¬
brochenen Hause eine Wirtschaft betrieben . Eine Unter¬
suchung ist eingeleitet.

Lorient, 11 . April . Die Hafenarbeiter haben den
Generalstreik erklärt und die Handlanger aller Werften
veranlaßt , sich ihnen anzuschließen.

Udschda. 11 . April . Die französischen Truppen ha¬
ben sich nach dem Kampfe bei Mahiridfa am 9 . April
nach dem Lager von Pritissa zurückbegeben . Auf dem
Schlachtfeldewurden 190 tote Marokkaner gefunden , wo¬
zu noch die Zahl der von den Marokkanern mitgenomme¬
nen Verletzten tritt . Nach Berichten aus Einqeborenen-
kreisenhaben die Veni Uarain eine neue Harka gebildet,
die bei Tazza stehen soll.

Rabat , 11 . April . Nach den letzten . Kämpfen, in
denen die Zemmurs schwere Verluste erlitten , hat ihre
Bereitwilligkeit , sich zu unterwerfen , zugenommen, so
daß wieder Ruhe ins Land einzuziehen beginnt.

Hamburg, 12 . April. Ein spanischer Dampfer,
nach Cadix ausgehend, ist auf der Elbe bei Blankenese
mit einem ebenfalls nach Cadix bestimmten dänischen
Dampfer zusammengestoßen . Der letztere wurde unter¬
halb der Wasserlinie ausgeschnitten und an den Strand
gesetzt. Der spanische Dampfer mußte beschädigt in den
Hafen zurückkehren.

Paris. 12 . April. Bei einem Hochzeitsmahle in
Garchizy bei Revers zeigte einer der Gäste einen Revol¬
ver und erklärte dessen Mechanismus, als plötzlich ein
Schutz losging und einem der Festteilnehmer, dem Oberst
Drouot vom 104 . Infanterieregiment , das Herz durch¬
bohrte.

Paris. 12. April. Heute morgenexplodierte in der
Rue de Lyon eine Kraftdroschke. Der Führer und ein
Vorübergehender wurdenverletzt . Ein Pariser Mittags¬
blatt ist der Ansicht , daß es sich um einen anarchistischen
Anschlag handelt.

Konstantinopel. 12 . April. Gestern wurde
unter großem Gepränge und mit allen militärischen
Ehren der ermordete Fürst von Samos bestattet.

Oran. 12. April . Heute früh find hier vier ein¬
geborene Räuber erschossen worden.

Kirchliche NchWkil.
Sonntag den 14 , April:

Gottesdienst um 10 Uh -r . Pastor Gramberg.
Beichte und Abendmahl.

Amtswoche: Pastor Berlage.

Oldorf. Gottesdienst um 10 Uhr.
Tettens . Sonntag , 14 . April : Gottesdienstüber die

Innere Mission. Pastor Lindemann , Oldenburg.
Kollekte für die Innere Mission.
Wüppels. Gottesdienst um 10 Uhr.

— - >
Baptiften-Kapelle in Jever.

"

Vormittags 10 Uhr Gottesdienst.
Vormittags 11 bis 12 Uhr Sonntagsschule.

Nachmittags 4 Uhr Gottesdienst.

Spielplan des Großherzoglichen Theaters in Oldenburg.
Sonntag 14 . April : 96. Vorstellung im Ab . Kyritz-

Pyritz . Posse mit Gesang in 5 Bildern von H . Mit¬
ten und O . Justinus . Musik von Michaelis . An¬
fang 7 Uhr.

Kreisbchl
Krr -Amich -Witttmmii.

Aus Anlaß des am 16 . April
in Aurich staltstnd enden

Marktes
verkehrt folgender Sonderzug:
Wittmund Bhf . ab 8 . 50 vm,,
Aurich Bhf . an 7,05 „

^ Der Zug hält auf allen
Stationen

Betriebs -Direktion.

Verwischte Meise«.

KkWchillW
Für das Königliche Waffer-

vauamt in Aurich werde ich

KllRi>§. Ms.
mmiliW 1« W

das Gras und Rohr au
den Deichen Böschungen
und auf den Trenn
stücken des Gms -Jade-
Kanals von der Witt
Mund Auricher Kreis
grenze, sowie verschie
dene dort belegene

*

Freitag den IS . d . M
kommt aus der Auktion
zu Neu Abbikenhausen ein
moderner , bequemer und
erst wenig gebrauchter
Phaeton , vornehmer Fa-
milienwagen , mit znmBer
kaufe.

WmIWo . KOMM.
Auf l . Mai eine einfach möbl.

§t«bk mit SchlliWe
mit Mittagstisch zu vermieten.

Zu erfragen in der Exp . L . Bl.
unter Nr . 45.

Zu vermiete«
ein möbliertes Zimmer mit
voller Pension . Günsel.

Lindenbanrnstr . 83.

sreiwilligöffentlich auf 6 Jahrs
verpachten.

Die Lervachtung beginnt zur«gegebenen Zeit an der olden-
Landesgrenze

-rvittmund , 11- April 1912
Fr . Eggers,

König !. Auktionator

s 4 Wochen alte Ferkel
.er « fettes Schwein zu

kaufen. Hayo Bremer,
"^ ufriederikengroden.

Eine schöne, geräumige Ober-
Wohnung umständehalber zum
1 . Mai zu vermieten
St Annenstr . 103. A Bruns.

Eine freundliche dreiräumige
Oberwohnung auf Mai oder
später zu vermieten.

Bahnhofstraße 649.

Gesucht auf Mai eine an.
ständige rtNtSVMShWNNS,
möglichst mir Stallung und
Gartengrund . Miete um 200 Mt

H Watermann.
Jever , Bahnhofftr 655,

RsfLsVSssstzSft
wird anständigen Leuten unter
günstigen Bedingungen einge¬
richtet. Anzahlung erforderlich.
Laden nicht notwendig Offert,
unter O . N . 8186 an Rudolf
Mofse, Dresden .

Zu verkaufe«
einige wantiedige Herdbuchkühe,
belegte Rinder , vorgemerkte
eins . Stiere . H . Gerdes.

Ein im Mai kalbendes Beesi
zu verkaufen.

Heidmühle . Wwe . Hinrichs.

Wangeroog . Gesucht für die
Saison noch

1 MminöWil und
I , . M MMWn.

Kurhaus . E Hunzs

Habe ein fettes Kalb zu ver¬
kaufen . I . Thomsen.

Jhnikwarfe bei Wayens.
Ein schweres 8 Tage altes

zu verkaufen.
Elisabsthufer . Fr . Held.

Gesucht zum 1 . Mai ein
gewandter Stallknecht nach
Jever.

Glarum . P . Gerdes.
Guter Blasebalg und große

Feldschmisds zu verkaufen.
D . O.

Lstt » SehwsLira fs «r»ra
KsnkaL verkauft

Mfenburg . C Janffen.
Habe ein junges , trächtiges

Schaf zu verkaufen.
St . Joost . - Grod C . I Harms.

Zum 1 . Mai für meinen klei¬
nen Haushalt eins Haushälterin
gesucht.
Fedderwarden . Aug . Harms.Suche einige beste vorgemerkte

5 Wochen alte

Aulämmer
anzukaufen.
Hohenkirchen . M Mammen.

Suche Zu Mai einen Knecht
vdn 16 bis 18 Jahren für mein
Kohlengeschäft.

Himmelreich D . Otto,
bei Rüstersiel.Zahle für Felle krepierter

Tiere 32 bis 36 Pfg . pro Pfd.
Bitte um Angebote.

Frau Eibo Janffen.
Osterdetch, Post Garms.

Suche zum 1 Mai sin er¬
fahrenes Mädchen mit guten
Zeugnissen.

Rüstringen , Frau Or . Peters.
Wilhelmshavenerstr . 28.

Gesucht auf gleich oder später
ein Schneiderlchrliilg.
Wiefels . I . R Janßen-

Suche zum 1 . Mai einen mit
guten Zeugnissen versehenen

2. Knecht.
Jever . Siegmund Levy.Gesucht gegen 15 . April ein

älteres,

tüchtiges Mche«
gegen hohen Lohn

Wangeroog . A . C Ahmels,
Bäcker und Wirt.

Suche zum 1 . Mar surmernen
kleinen bürgerlichen Haushalt
ein Dienstmädchen von 18 bis
20 Jahren mit guten Zeug¬
nissen . H . Uhlhorn.

Rüsiringen II.
Suche für meinen Sohn , der

Lust hat , das Schmiede - und
Schlofferhandwerk zu erlernen,
eine Stelle als LstznNsrs.

Rüsterstsl . G . Conrads.

Gesucht umständehalber noch
zu Mai tüchtige Stütze bei
Gehalt und Familienanschluß.

Anmeldungen unter L . T . 16
an die Exp . d . Blattes.

Suche einen jüngeren , soliden
Arbeiter.

Jever . Wilh . Janßen,
Z Gärtnerei.

Gesucht ein Knecht zum
1 . Mai d . I.

K. Jürgens.
Petersburg (Sillenstede ).

Gesucht auf sofort

tüchtige Zimmer- «ni>
Tettens. H Hinrichs.

Wegen Verheiratung des
fetzigen jungen Mädchens suche
zum 1 . Julr für Haushalt und
Laden ein junges Mädchen
wieder mit Familienanschluß.

Gehalt nach Übereinkunft-
Frau August Holthaus,

Wilhelmshaven , Nsuestr. 12.
Suche zum 1 . Mai ein frdl.

junges Mädchen
für einen bürgerlichen Haushalt
auf dem Lande gegen Gehalt
und bei Familienanschluß

Offerten erbeten unter T.
postlagernd Sande.

Suche für einen Sextaner
rUiLtesTStrssh,

wo auch die Schularbeit beauf¬
sichtigt wird . Näheres bei W.
Martens , Jever.

Schöne Saatbohnen Zentner
12 Mk. zu verkaufen.

W - Hintzen.
Hobbie , Roffhausen.

Warnung.
Warne jede« , jemand auf

meinen Namen etwas zu
borgen.

Wilh . G . A . Jausten,
Jever.

Widerruf.
Die beleidigende AZußerung

gegen meinen früheren , auf¬
richtigen Lehrmeister Friedrich
Freudendahl , früher in Sillen¬
stede, jetzt in Heidmühls wohn¬
haft , nehme ich hiermit als
total von mir erlogen zurück. ,

Hinrich Gerdes , Zimmerer.
Klosterneuland.
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WeroersMinImM.
Fabrikbesitzer v. ttsmmGpskviin - Abentheuer (Birkenfeld)

wird Montag den 15. April abends 7 Uhr im Konzerthause
in Jever,

Dienstag den 16. April abends6V2 Uhr in Hohenkirchen
in Buns Lokale

zur Reichstagswahl
sprechen . Die Kandidatur für die rechts vom Freisinn stehenden Wähler
wird spätestens in der Versammlung in Jever bekannt gegeben.

Freie Aussprache. -Mj
Ieder Wähler ist eingeladen.

Die Wahlleitung.

füll«!

" ' '
bringe ick eins Losserorclentlicb i-oicli-

/ ^ usvvÄbl in erprobten unä
durcbaus strLps^iertäbiFSn OuLlitLten
und in unübertroffener ?reisuuirdiAlcsit

V1uLen-^ .n2ÜAe von 4,zo LIK . Ln,
loppen -^ .n/üAe von z,yo Lllc. un,
I>lo^ollc-^ nrüA6 von ü,Ao LIlc . an,
X n̂uben -? e1erinen von z,zo Lllc. an
einreine Lnubenbosen v , i,zz Nk . M
AeLtriekte Xnuben -^ nrüZe,

bestes ? Lbriicut
in allen bornren und Orössen!

MMO.
Lok « vui -g - n . ^ idsnislinsss «,

ZperialAesebE I . i^unAes.

ttsMUlMgeil
Sonnabend , 13 . April, nachmittags ZVs Uhr , bei Gastwirt Biin

ting in Waddewarden,
abends 8V2 Uhr bei Gastwirt Harms in Tettens.

Es wird sprechen:

Parteisekretär Possel -Pornmern.
Thema : Zur Reichstugswahl.

Jedermann herzlich willkommen ! Freie Aussprache!
Das fortschrittliche Wuhlkomitee.

Z« .
Donnerstag den 18. April

präzise 9 Uhr abends

Gkükttlittsmulmg
im Vereinslokal

Hotel zum Erbgroßherzog.
Tagesordnung:

1 . Rechnungsablage.
2 . Neuwahl des Vorstandes.
3 . Sommerfestlichkeiten betr.
4 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

Achtung ! Achtung!
Preiskegeln
in Tettens

Sonntag den 14 ds . Mts.
Extra - Tagespreis von 10 M

Montag : Schlntzkegel «.
E . Banman «.

F/M7L <k ZKSMS/'L,

Hcbdscbsn , leppicbe , 8 .ouleaux,
IZordeu etc. iu moderner^ .nsvabl
/ . bei billigster ? reis8tellun§ .

Vsi -iniob tüi » ^ «v« i»I» nck un6

— Man verlange Drucksachen. —
Vorrätig für Rotklee , Weitzklee , Wicken , Erbse » ,

Bohnen , gelbe Lupinen , Serradella.

§ «Kv FM « , MMMM

Mizmelliii Mm.
Sonnabend den 13. April

abends 7^ z Uhr Versammlung
Hochs . Blutapfelsinen Dtzd . bei Eggers , Accum Um pünkt-

6« u . 8« Psg . P . Koeniger . jliches Erscheinen wird ersucht.
Nene Malta -Kartoffeln Psd .

^ ^ Vorstand.
15 Pfg - , extxas . Matj . -Heringe
St . 15 Psg . P . Koeniger.
Frsch . ital . Blumenkohl . D.ö.

GaedLnen
in weiß Md mm , abgexaßt und MteweLse,

Spannstoffe, Rouleaue , NouLeanestoffe,
Lambrequins , Scheibeugardiueu,
Gardineuwulle , Garbmenueffel,

KunstlerLeiueu , Portieren,
Kanten in Leinen, TM, Tnch

und Spachteln.
Teppiche und Mnferstosfe

in sedee WedartZ
Tischdecken.

Durch rechtzeitigen großen Abschluß bin ich in der
Lage , gute Qualitäten extra billig zu ver¬
kaufen . Muster Zu Diensten.

vsnl MicklMNSHN«
Ink. s L, Uvuvn.

Fernsprecher 38S.

Wirteverein
für Isvsv r». Ieosviernv . j

Sonnabend den 13 . April!
nachm . 4 Uhr beim Kollegen!
Otto Haupt , Hotel zum Erb - !
großherzog , !

anßerordentliche !
Versammlung.

Sonntag den 14. - s . Mts.
abends 7 Uhr präz.

findet

Versammlung
im Bereinslokal statt.

Tagesordnung wird daselbst
bekannt gemacht.

Das Erscheinen sämtlicher

Für die srdl . Teilnahme m
unserer goldenen Hochzeitsfei»
sprechen wir hierdurch alle»
Verwandten , Freunden unt
Bekannten unfern herzlichste«
Dank aus

Johann Buß u . Familie.
Rüstringen II.

Wichtige Angelegenheit für MNgüeder ck wegen der Wtch-
diejenigen Koll -äen . welche den ^ 6. Z

der Tagesordnung er-
Zonentag in Westerstede be- ! wünscht . Der Vorstand.
suchen wollen , Zwecks Anmel - j
düng und BUchlußfafsung über - CüöbLüMltze
Rsisevsrgütung.

Der Vorstand.

Neustadtgödens
Ich halte jeden Sonnabck

von 5 bis 7 Uhr in Janfsem
Gasthof zur Stadt Hannom

ab

c.
VlestzLsMirrvsE

Wilhelmshaven , Marktstraße !-

FmilW-Ukzeißk «.
GehmLLmyeiße.

Statt Ansage.
Durch die glückliche (

eines Töchterchens wurden ev
freut

Dirk Gerdes u . Frau
Haddien . 10 . April 1918.

flr Mit mi) Amt Kever.
Versammlung

Sonntag den 14 April
nachm . 2 Uhr im Jnnungslokal.

Tagesordnung:
1 . Hebung der Beiträge
2 . Geschäftliche Mitteilungen.
3 . Begleichung der von der^

Innung bezogenen Waren.
4. Verschiedenes.

H , Taddiksn , Obermeister.

Rüsterfiel.
Gsnzols Ttzsertov.

Sonntag den 14 . ds . Mts.

LölliZ Läuarä III.
Lustspiel in 4 Akten.

Anfang 8 Uhr.
Sonntag nachm . 3 Uhr

WlnmrstellllW:
WMW » il . d. ? Berge.

Es laden freundlichst ein

Heute früh 4V, Uhr entschlief sanft nach längerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter Vater und
Bruder

ksinsn Unsinns
im 64. Lebensjahre.

In tiefster Trauer:
Helens Brahms geb . Christians

Ilse Brahms.
Kaufmann Theodor Wehmann und Frau

Henny geb. Brahms.
Bankvorsteher Gustav Bertermann und Frau

Annchen geb . Brahms.
Marine -Zahlmeister Kurt Starke und Frau

Erna geb . Brahms
Neuende , Genossenschaftsstr . 2.
Wilhelmshaven.
Apolda.
Die Beerdigung findet Montag den 15 . April

nachm . 3»/, Uhr vom Trauerhause aus statt.
Trauerseier im Hause 3 Uhr.

Fr.
Hierzu für die Stadt - Postanfiage ein Prospekt

. Namken . H . Genzel . kauflage und eine » Teil der Firma A . Mendelsohnhm

Fernsprecher Nr . 4. lSecaMwoMch« Redakteur: GecH. Wetterman » in Jever. Hierzu ei« S. « . 3 . Blatt-



Mersches Wochenblatt.
Erscheint tätzlich »nt AusnMme der S»»n- und

MbennerrientsPreiA p« DwaMtL .F . Me PvMrHM'en nehnrM
B̂cstelluntzM entgegen. Für die StMkLomrenten inS . Brmgerlöhn 2 . H.

Jnjertümsgebühr Mr die Peiitzelle oder deren Raum
für d»s Herzogtum Oldenburg I* Pfennige , sonst 15 Pfennige.

Druck und Verleg von C. L. M?ttcker L Söhne in Jever.

JeverlanÄische Nachrichten.
SVmlieiili bei u. Wl ist? 1L Jahrgmg.

Zweites Matt

Ans 0m GrsGmoztnm.
Jever . 12 . April.

^ OlLenburgischesGesetzblatt Band 38 Stück 13 ent¬
hält : Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
6 . April 1912 betreffend die Festsetzung der Nacheichungs¬
und Berichttgungsgebühren bei den Eichämtern des Her¬
zogtums Oldenburg und des Fürstentums Birkenfeld.

" Zur Reichstagswahl . Im Konzerthause hier wird
Montag den 16 . April abends 7 Uhr der Fabrikbesitzer
v . Hammerstein-Abentheuer (Virkenfeld) einen Vortrag
halten . Der Kandidat der rechts vom Freisinn stehenden
Parteien wird spätestens in dieser Versammlung be¬
kannt gegeben werden . — Am Dienstag , 16 . April,
abends 6 :30 Uhr wird Herr v . Hammerstein in Hohen¬
kirchen sin Buns Lokal) reden.

Die vom Landesverband Oldenburg des Deutschen
Flottenvereins beabsichtigte Dampferfahrt nach Helgo¬
land ist nunmehr endgültig auf den 16. Mar d . I . (Him¬
melfahrt) festgesetzt . Tie Abfahrt erfolgt 7,30 Uhr mor¬
gens von Nordenham mit einem Dampfer des Norddeut¬
schen Lloyd. Die Eroßherzogliche Eisenbahndirektion
lägt in entgegenkommendsterWeise Sonderzüge zu ermä¬
ßigten Preisen aus nachstehendenStrecken fahren :

von Oldenburg über Loy ssür Rastede) , Großenmeer,
Strückhausen, Ovelgönne . Brake . Rodenkirchen,
Kleinensiel nach Nordenham,

von Wildeshausen über Ganderkesee, Delmenhorst,
Hude. Berne , Elsfleth nach Nordenham,

von Westerstedeüber Ocholt . Zwischenahn nach Olden¬
burg zum Anschluß an den von Oldenburg ab¬
gehenden Sonderzug.

Da der Fahrpreis für die Dampferfahrt einschl . aller
Nebenkosten nur 6 .30 A beträgt , wird auf eine große
Teilnehmerzahl gerechnet werden müssen . Es ist daher
empfehlenswert, die Anmeldung sofort auszuführen,
da nur eine beschränkteZahl Teilnehmer für die Fahrt
zuqelassen werden kann und die Anmeldungen dem Ein¬
gänge nach Berücksichtigung finden . Wer noch nicht Mit¬
glied des Deutschen Flottenvereins ist . kann durch gleich¬
zeitige Beitrittserklärung für sich und feine Angehörigen
die Berechtigungzur Teilnahme an der Dampferfahrt er¬
werben . Die Anmeldestellen sind aus der Annonce sowie
aus den aushängenden Plakaten zu ersehen. Für Unter¬
haltung während der Fahrt durch gute Musik sowie für
einen tadellosen Restaurationsbetrieb ist bestens gesorgt.
Am 28 . April wird die Anmeldeliste geschlossen. Der
Tag der Kartenausgabe wird später bekannt gemacht.

^ OldenburgischerSängerbund . Der Sängerbundes¬
tag für das Herzogtum Oldenburg ist für dieses Jahr auf
den 2 . Juni festgesetzt . Er findet nachmittags um 3 Uhr
tm Gasthof Kaiserhof statt . Es wird auf dieser Ver-
treterversammluuq voraussichtlich auch die Frage zur
Entscheidung kommen, ob das zweite Sängerfest bereits
m nächsten Jahre abzuhalten sei . Es besteht anscheinend
die Neigung, zur Förderung der Sängersache im Süden
des Landes unter Umständen das Fest in Elopepnburg
abzuhalten. Doch liegen auch schon Bewerbungen ande¬
rer Städte , vor allem Delmenhorsts und Wilhelms¬
havens . vor.

^ Das Schaufliegen auf dem Nennplatze Oldenburg-
Ohmstede, das an den beiden Ostertaqen wegen ungün-
Mer Witterung nicht stattfinden konnte, ist. wie im
Annoncenteile unserer heutigen Nummer ersichtlich , auf
Künftigen Sonntag nachmittags 6 Uhr anberaumt.
Zollte das Schaufliegen nächsten Sonntag wegen Un-
gunst der Witterung wiederum nicht ftattfinden können,
fahren die auswärtigen Besucher Näheres aus den
^lsenbahnstationen. In der Stadt Oldenburg erfolgt
dra Bekanntmachung wieder an den Anschlagsäulen und
den Kartenvorverkaufsstellen . Die für Ostern vorge-
>ehenen Sonderpersonenzüge auf der Strecke Brake-Ohm-
^eda und Bahnhof Oldenburg -Ohmstede und zurück blei¬
ben für künftigen Sonntag bestehen. Die Fahrzeiten
werden noch von der Eroßherzoglich Oldenburgischen^genbahndirektion bekannt gegeben.

. .. Bom Wetter . Das kalte , unfreundliche Wetter
dait noch an . Zwar hat der Sturm jetzt nachgelassen,

dafür gab es aber seit drei Tagen wiederholt leichtere
Schneefälle : noch fetzt , um Mittag , macht sich der Schnee
aus den Dächern bemerkbar. Wir wollen hoffen, daß es
nun des „grausamen Spiels " genug sei und allmählich
die Lenzeslüfte kommen.

* Die ringförmige Sonnenfinsternis vom 17. April
1812. Ueberaus selten hat der einzelne Ort der Erde
Gelegenheit , eine totale oder eine ringförmige Sonnen¬
finsternis zu beobachten. In Deutschland beginnt die
Verfinsterung fast genau mit der Mittagsstunde , und
zwar in Berlin um 12 Uhr 8 Min . 3 Sek. nachmittags.
Sie endet hier um 2 Uhr 46 Min . 9 Sek. Die Berüh¬
rung des Mondes mit der Sonne erfolgt an deren Süd¬
westrand . Obwohl in einem Zyklus von 18 Jahren 42
Sonnenfinsternisse eintreten , so kommt wegen der stets
nur geringen Breite der Region zentraler Verfinsterung
auf den einzelnen Ort der Erde im Mittel nur alle 200
Jahre eine totale oder ringförmige Verfinsterung , wäh¬
rend sich partielle Sonnenfinsternisse alle Mar Jahre er¬
eignen . Deren letzte sahen wir in Deutschland am 30.
August 1905: in Spanien war damals diese Finsternis
total . In Berlin wird man erst am 7 . Oktober 2136
wieder eine totale Sonnenfinsternis zu sehen Gelegen¬
heit haben ; der Zeitraum von der letzten im Jahre 1887
bis zur nächsten umfaßt also die enorme Zeitspanne von
248 Jahren.

^ Gründung des Verbandes oldenburgischer Nord¬
seebäder und Luftkurorte . Am 10. d . M . hatten sich in
Wilhelmshaven mehrere Vertreter der oldenburgifchen
Nordseebäder und Luftkurorte im Deutschen Hause ein-
gesunden. um einen Verband zu gründen . Herr Thieme-
Tossens legte in eingehenden Ausführungen die Zweck¬
mäßigkeit und Notwendigkeit des Zusammenschlussesder
kleinen Nordseebäder und Luftkurorte zu einem Ver¬
bands dar . Mit der Gründung eines Verbandes folge
man dem Zuge der Zeit , denn überall erhebe man die
Stimme zu gemeinschaftlichemVorgehen, zu solidarischer
Arbeit . Beschlossen wurde folgendes : Der Verband
oldenburgischer Nordseebäder und Luftkurorte hat seinen
Sitz in Rüstringen -Wilhelmshavsn . Er bezweckt die ge¬
meinsame Interessenvertretung wie die Förderung der
einzelnen Bäder und Luftkurorte in jeder Beziehung,
insbesondere die Hebung der allgemeinen wirtschaft¬
lichen Lage , die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse
und die allgemeine Propaganda . Die Mitgliedschaft
kann von Vereinen , Korporationen , Verwaltungen und
Einzelpersonen erworben werden . Die Vorstands-wahl
hatte folgendes Ergebnis : Thieme-Tossens 1 . Vorsitzen¬
der , Meyer -Zwischenahn 2 . Vorsitzender, A . Heine-Wil¬
helmshaven Geschäftsführer, Eberhard -Wilhelmshaven
Kassierer, Joh . Brader -Hooksiel 1 . und Brüggemann-
Rastede 2. Beisitzer. Dem Verein traten Bade- bezw.
Berkehrsvereine bei : Tossens, Burhaversiel , Blexen , Ra¬
stede , Wilhelmshaven , Rüstersiel, Hooksiel , Zwischenahn
und Dangast . Als nächster Tagungsort wurde Hookstel
bestimmt.

" Platzverkauf . Der Platz Schönhörn (Middoge) ,der bis zum Jahre 1921 verpachtet ist . wurde in öffent¬
lichem Verkaufstermin von dem Pächter Harken um
90 000 -N käuflich erworben . Der Besitz ist rund 32,7
Hektar groß.

Ls Tettens , 10. April . Am kommenden Sonntag
wird unser Landesgeistliche, Pastor Lindemann -Owen¬
burg . in hiesiger Kirche den Gottesdienst übernehmen,
um über innere Mission' zu reden . — Der nächste
llebungsabend des Kirchenchors fällt aus . — Im Saale
des Herrn Baumann wird demnächst ein Tanzkursus für
Kinder eröffnet.

d Rüstringen , 11 . April . Nachdem schon in der
Nacht zum 2 . Osterfeiertage ein Einbrecher der Verkaufs¬
stelle des Wohlfahrtvereins der Kaisers . Werft einen
Besuch abgestattet und die Tresenkassen um etwa 250
beraubt hatte , suchte in der vergangenen Nacht wiederum
ein Spitzbube das Geschäftslokal heim und stahl aus
einem Schreibtisch6 A und eine goldene Brille und fer¬
ner von den Warenvorräten einen Schinken. — Heute
abend hielten Magistrat . Stadtrat und Schulvorstand
eine gemeinsame Sitzung ab , um über die Spielplatz¬
anlage bei der neuen 16klassigen Volksschule zu traten,
die nach dem Vorschläge des Vauamts 23 500 A kosten
sollte . Es wurde beschlossen , den Platz um 1000 Qum.
zu verkleinern , wodurch eine Ersparnis von 6300 A ein¬
treten soll.

" Vockhorn . 10 . April . Der Bau der elektrischen
Leitung ist soweit gefördert , daß die Stromdurchlassung
bis zu dem Transformator erfolgen konnte. Die Ziegelei
Uhlhorn und Co . , die ihre Inneneinrichtung fertig hatte,
hat den elektrischen Betrieb schon ausgenommen. Auch
die anderen Ziegeleien werden dieser Tage betriebs¬
fertig und mit elektrischer Energie versorgt. Danach
werden die Ortsanlage und die Hausanfchlüssegefördert.

" Elsfleth . Am Mittwoch ist das Schulschiff Groß¬
herzogin Elisabeth , von zwei Schleppern geschleppt , in
seinem Heimathafen Elsfleth angekommen. — Bei den
Sturmfluten vom Dienstag ist in den außendeichs lie¬
genden Hausgärten leider viel Schaden angerichtet wor¬
den. In der Weser sah man viel Holz treiben . Das
auf dem Elsflether Sande weidende Vieh wurde wiedet
aufgestallt , da der ganze Sand einem See glich.

" Rodenkirchen, 11 . April . Vor einigen Tagen
wurde der Platz für das Frieseudenkmal , welches zur
Erinnerung an die Schlacht bei der Landwehr gesetzt
werden soll, auf dem Rasen des Herrn G. Töllner in
Hartwarden abgemessen . Das Denkmal wird seinen
Platz unter einer alten Esche erhalten.

Aus den NMuWdikteu.
. : . Wilhelmshaven . 12 . April . Die Abfahrt des

Dampfers Patricia mit der Ablösung für das Kreuzer¬
geschwader ist Donnerstag nachmittag um 6 Uhr erfolgt.
Sämtliche Marineteile hatten Abordnungen gestellt.
Trotz des schlechten Wetters — es schneite unaufhörlich
— wohnte ein zahlreiches Publikum der Abfahrt bei.
Der von der Ostseestatton zu stellende Teil des Trans¬
portes traf gegen 3.30 Uhr mit einem Sonderzug hier
ein . — Das Kriegsgericht verhandelte gestern gegen
den Seesoldaten H . aus Rüstersiel. Dieser war ange¬
klagt , aus der Kantinenkasse 168,60 gestohlen zu ha¬
ben . Gleich nach dem Diebstahl rief man den Gendar¬
meriewachtmeister Meine aus Rüstringen mit seinem
Polizeihund herbei . Der Hund fand das Geld unter
Holz versteckt und verbellte den Angeklagten , der mit der
Kompagnie angetreten war . Das Gericht sprach H . frei,
weil das Verbellen seine Schuld nicht erweise." Ostfriesland . Unweit Utlandshörn ist die hol¬
ländische Kuss Neederland (Kapt . Terbeek) durch den
Sturm auf den Steindamm geworfen und wrack ge¬
worden . Ferner strandete auf dem Hochwatt bei Nord¬
deich die Tialk Seemöve (Kapt . Wienold ) und sank . Die
Mannschaft beider Schiffe konnte gerettet werden . Wie
ferner aus Westrhauderfehn berichtet wird , sank unweit
Holtermoor das Kanalschiff des Schiffers Warntjes
(Westrhauderfehn) .

) ( Wittmund . 11 . April . Der heutigen Körung
waren 22 Stiere zugeführt , von denen 12 angekört wur¬
den . Gleichzeitig wurden hier zur Aufnahme ins
Stammbuch 35 Stiere vorgeführt , von- welchen 12 auf¬
genommen sind . Hieran schloß sich eine Prämiierung an.
bei welcher 2 Prämien verteilt wurden . Der Stier der
Genossenschaft Marx erhielt eine Prämie von 100
und der Stier des Gastwirts Saathoff in Wiesede eine
solche von 80 .* Norden. Der Ostfriesische Milchschaf -Zuchtverein
hat beschlossen , am 29. April in Norden und am 1 . Mai
in Pewsum je einen Zuchtlämmermarkt (verbunden mit
Prämiierung ) abzuhalten . Für die Züchter bietet sich
demnach wieder eine sehr günstige Gelegenheit , gute
Zuchtlämmer der Norder Rasse zu erwerben.

" Emden. Das Kind bei der Abfahrt vergessen . Am
ersten Ostertage beabsichtigte ein Ehepaar aus Emden
mit seinem etwa 10jährigen Töchierchenmit dem Früh¬
zuge in der Richtung nach Leer eine Reise anzutreten.
Anläßlich des Feiertages war viel Publikum auf dem
Bahnhof , das sich an der Sperre drängte . Hier vergaßen
( ? ) Vater und Mutter , ihr Kind mitzunehmen , es blieb
weinend zurück , während die Eltern mit dem Zuge ab¬
dampften . Das weinende Kind wurde von einem mit¬
leidsvollen Herrn wieder nach Hause begleitet , wo glück¬
licherweise eine Verwandte anwesend war . so daß das
Kind nicht heimatlos geworden ist. Es ist wohl anzu¬
nehmen . daß die Eltern durch den zum Einsteigen mah¬
nenden Schaffner von dem Kinde getrennt wurden und
keine Zeit mehr fanden , aus dem Zuge zu steigen.



Nachdruck verboten.

Das Treffbuch.
Skizze von Hedda v . S ch m i d.

Der Frühlingswind jagte einen prasselnden Regen¬
schauer über Berlin dahin , und Lore Dönninqs zog ihre
Freundin und Cousine, die aus der Altmark herüber¬
gekommen war , um die Frühjahrseinkäuse in der Resi¬
denz zu machen , schnell unter die Vorhalle eines großen
Warenhauses . Der Portier nahm den beiden Damen
ihre triefenden Schirme und eine ganze Anzahl von Pa¬
keten ab , und dann führte Frau Lore den Besuch treppan
in den Erfrischungsraum , wo man nach einigem Suchen
ein Plätzchen zum Medersitzen und Ausruhen von den
Mühen vieler Besorgungsstunden fand . Frau Lores
frischem Kindergesicht merkte man allerdings keine Er¬
müdung an . Sie war in ihrem Element , wenn sie so
durch die Läden ging , sie wußte hier überall Bescheid in
Preisen und den Modeneuheiten und war , wie ihr die
Cousine, die ein bißchen ängstliche Frau Hauptmann
Wächter , versicherte , „eine Perle " und „Stütze" auf die¬
sen Besorgungsgängen.

Im Nebenraum wurde der Walzer aus der „Polni¬
schen Wirtschaft" gespielt , und Frau Lore summte ganz
leise mit : „Du hast fa keine Ahnung , wie schön es ist —
Berlin . — Ach, Thilde, " sagte sie dann , „wie leid tust Dil
mir , daß Du nun schon morgen wieder in Euer Nest zu¬
rückmußt, fern von Berlin , ein schreckliches Wort .

"

Die Frau Hauptmann lächelte leise und nachsichtig:
„Es ist nicht so schlimm , wie Du Dir 's vorstellst, Lore,
ich passe nicht zur Großstädterin , weißt Du , und Du
glaubst nicht, wie froh ich bin , morgen meinen Mann
und die Kinder wiederzusehen.

"
Heber die sorglosen, heiteren Züge der blonden

Frau Lore flog ein leichter Schatten : „Ja . Du hast
Deine beiden Buben , Du Beneidenswerte, " sagte sie
und rührte gedankenvoll in ihrer Schokolade . . . „wenn
ich ein Kind hätte , dann , fehlte es mir auch gewiß an
Zeit , so durch die Läden zu flanieren . Aber Du weißt
doch, ich bin so viel allein . Erik ist den ganzen Tag be¬
ruflich beschäftigt, und seinem Verlangen , mich der Kunst
zuzuwenden, kann ich nun einmal nicht Nachkommen.
Einen flotten Roman lese ich gern , aber Kunstgeschichte,
brrrr . . . . Und in den Museen werde ich immer so
schnell hungrig .

"
Eine schlanke , distinguiert gekleidete Frau ging an

dem Tischchen vorüber und grüßte lächelnd, Frau Lore
erwiderte den Gruß mit einem etwas steifen Neigen
ihres Kopfes.

„Ein interessantes , kluges Gesicht, " bemerkte Frau
Hauptmann Wächter . „Wer war die Dame ? "

„Frau v . Leer — die Frau eines verstorbenen Stu¬
dienkameraden von meinem Mann, " erwiderte Frau
Lore kurz . „Wohlhabend , kinderlos . Schöngeist — ein¬
mal habe ich sie zum Tee bei uns gehabt , es war einfach
gräßlich — sie und Erik sprachen von Dingen , von denen
ich keine Ahnung hatte , und ich saß dabei und unter¬
drückte mit Mühe mein Gähnen . Nachher war Erik sehr
ärgerlich über mich . Ich war ihm in Kunstfragen zu
interessenlos . Es war unser erster ernstlicher Streit in
unserer Ehe . Nun , wir versöhnten uns fa , aber ein
kleiner Stachel ist doch in mir zurückgeblieben. Der regt
sich dann immer , wenn ich Frau v . Leer begegne. Ich
bin nun mal eine offene Natur , ich mache keinen Hehl
daraus , daß ich die Frau nicht mag . Als sie uns neulich
zu einem ihrer literarischen Abende einlud , war ich
ordentlich froh , daß ich mit 39,8 Grad zu Bett lag und
segnete im Stillen meine Grippe . Erik kam aber sehr
angeregt nach Hause und sagte, solch einen reizenden
Abend hätte er lange nicht erlebt und schwärmte mir von
Frau v . Leers künstlerischen und gesellschaftlichen Talen¬
ten vor . Sogar Lachsmafonaise verstünde diese Frau
selber zu bereiten , das spielte er noch als höchsten Trumpf
aus , denn ich widersprach immerzu , um ihn zu ärgern.
So sind die Männer , liebe Tilde .

"

„Das wirtschaftliche Talent schätzt Dein Erik also
doch am meisten bei Frau v . Leer," sagte Frau Wächter
lächelnd, „und welch eine vortreffliche kleine Hausfrau
Du bist , Lore , das weiß doch niemand besser zu würdi¬
gen als Dein Gatte , das habe ich in den Tagen , die ich
fetzt als Euer East bei Euch verleben durfte , wohl be¬
merkt. Also eifersüchtig brauchst Du nicht zu werden .

"

„Bin ich gar nicht, keine Spur , wo denkst Du bloß
hin . Tilde , siehst Du . es ärgert mich immer nur , daß Erik
mich vielleicht anders haben möchte , als wie ich es zu
sein vermag , aber zu den höheren Sphären , in denen
Frau v . Leer wandelt , kann ich mich beim besten Willen
nicht empor schwingen . Doch nun komm , wir wollen nach
Hause . Erik versprach, heute ausnahmsweise früher zu¬
rückzukommen , weil es Dein letzter Abend bei uns ist,
Tilde .

"
Die beiden fungen Frauen brachen auf — Frau

Lore noch immer mit der leichten Mißmutsfalte zwischen
den Brauen , die durch die Begegnung mit Frau v . Leer
bei ihr hervorgerufen war.

Im Begriff , das Warenhaus zu verlassen, sich mit
Mühe durch das Menschengewoge hindurchwindend,
machte Frau Lore plötzlich halt ' „Komm , Tilde , ich
muß Dir noch etwas zeigen, eine unserer großstädtischen
Einrichtungen .

" Sie zog die andere zu einem Pult hin
in einer Wandnische, auf dem ein aufgeschlagenes Buch
lag neben Feder , Tinte und Bleistift . „Guck mal , Tilde,
das ist das „Treffbuch"

, eine ganz famose Einrichtung,
ich blättere manchmal darin und will mich oft totlachen
über alles , was hier hineingeschrieben wird . Man kann

ja immer nur zwischen den Zeilen lesen , aber gerade das
ist so riesig amüsant . Hier ein zorniges Geschreibselvon
solchen , die sich hatten treffen wollen und sich verfehlt
oder verspätet hatten , dort allerhand humorvolle Stil¬
proben — sogar Verse gibt es , sieh mal .

" — Plötzlich
erstarb der jungen Frau das Wort auf den Lippen —
sie starrte wie gebannt die letzte Seite des Buches an.
Die etwas kurzsichtige Frau Hauptmann beugte sich über
ihre Schulter , sie begriff das Interesse , das man an solch
einem Treffbuch nehmen konnte, nicht. Was fremde
Leute dort hineinschrieben, konnte einem doch höchst
gleichgültig sein.

„Komm nur, " mahnte sie . „ ich muß ja noch packen
und alle meine Ausgaben zusammenrechnen, und weißt
Du , Lore , am Ende hätte ich für Fritzchen doch die größe¬
ren Strümpfe nehmen sollen , der Junge wächst so rasch,
aber nicht wahr , wenn sie nicht passen , tauschst Du mir
das halbe Dutzend um , Lore ? "

„Ja , natürlich , gern," versicherte die kleine Frau
Rechtsanwalt , aber ihre Stimme klang seltsam gepreßt
und ihre Gedanken waren vollkommen abwesend. Der
anderen fiel das nicht weiter auf , sie war mit den ihren
schon halb zu Hause bei Mann und Kindern.

So entging es ihr auch , daß Lore bei sich daheim
noch immer diese halb erschrockene, halb gespannte Miene
hatte , die ihrem hübschen Gesicht sonst ganz fremd war.
„Wo bloß Erik bleibt, " wiederholte sie immer wieder,
horchte auf jedes Geräusch, das im Flur laut wurde , und
blickte so überaus oft nach ihrer Ahr , die sie im Gürtel
trug , daß es schließlich doch der Frau Hauptmann auf¬
fiel . „Aber , was hast Du denn nur . Lore , was beun¬
ruhigt Dich so . ich dächte , Du wärest daran gewöhnt,
daß Dein Mann spät nach Hause kommt, solch ein Rechts¬
anwalt und noch dazu ein so viel beschäftigter wie Dein
Erik , kann sich doch nicht so auf Stunde und Minute für
das Nachhausekommenfestlegen.

"

„ Ach, das ist 's ja nicht.
" wehrte Lore ab , „ich glaube,

die Frühlingsluft , dieses stete auf und ab von Regen
und Sonnenschein, macht mich ein bißchen nervös .

"

Da schrillte die elektrische Hausglocke, und der Haus¬
herr erschien.

„Endlich," sagte Frau Lore vorwurfsvoll , machte
Miene , ihm wie sonst entgegen zu laufen , blieb aber
dann ruhig sitzen . Er küßte ihr die Hand . „Verzeih,
ich habe warten lassen, Tilde entschuldigt mich wohl gnä¬
digst , unaufschiebbare Geschäfte .

" Er beugte sich über
Lore und küßte sie auf die Stirn . „Warum siehst Du
mich so inquisitorisch an . mein Herz? " fragte er alsdann
scherzend , aber Lore entgegnete nichts , sondern verließ
rasch das Zimmer , um noch eine letzte Anweisung wegen
des Abendtees zu geben . Im Eßzimmer blieb sie einen
Moment lang vor dem hübsch gedeckten Tisch stehen , ihre
ganze Häuslichkeit kam ihr heute so anheimelnd , so traut
wie kaum jemals vor . . . . Aber Erik genügte ja die¬
ses trauliche Behagen nicht. Sie mußte Gewißheit ha¬
ben auf jeden Fall — und wenn sie auch die halbe Nacht
in ihr Kopfkissen weinen würde , keine Silbe käme über
ihre Lippen . Abwarten , ihn sicher machen und dann , ja,
dann , sie Hatte ja von so vielen Frauen gehört , die sich
scheiden ließen , sollte das nun auch ihr Los werden?
Ach, da kamen ja schon die dummen Tränen ! Frau Lore
reckte ihre schlanke Figur kampfbereit empor : sich nur
nichts anmerken lassen, nicht schwach werden , auch vor
Tilde nicht!

Am nächsten Morgen reiste die Frau Hauptmann
ab . Ein langer einsamer Tag lag vor Frau Lore . Ihr
Gatte hatte telephoniert , er käme nicht zum Essen , „un¬
aufschiebbare Geschäfte "

. Ein böses und doch wehes Lä¬
cheln kräuselte Frau Lores Lippen . „Schön — Schluß,"
rief sie zurück und hängte das Hörrohr mit einem Ruck
an den Apparat . Mit Mühe zwang sie sich , beim Mittag
ein paar Bissen zu essen — des Mädchens wegen
dann machte sie eilig Straßentoilette . Es regnete wie¬
der , an den Haltestellen der Elektrischen stauten sich lau¬
ter ungeduldige Menschen, die mit wollten . Frau Lore
hatte keine Eile , sie kam noch immer zeitig genug ins
Warenhaus . Teilnahmslos glitten ihre Blicke über
das Straßentreiben dahin . Wie einsam sie doch war
inmitten ihrer geliebten Großstadt ! Berlin , ihr teures
Berlin , erschien ihr heute kalt , unfreundlich , ja— grau¬
sam . . . . Jeder der Menschen, die an ihr vorüber¬
hasteten , hatte mit sich selber zu schaffen : sie mußte ihre
Anruhe , ihr Leid , die sie seit gestern unablässig quälten,
allein tragen . Wenn sie und Erik in der Provinz leben
würden , wie Tilde und der gute Hauptmann Wächter,
so wäre das alles gewiß gar nicht passiert — in der Pro¬
vinz nimmt man solche Dinge weit schwerer und ernster,
jeder Flirt wird viel schärfer verurteilt , in der Provinz
gibt es auch keine — Tresfbücher. Plötzlich zuckte es in
Frau Lores Blick auf . nein , sie täuschte sich nicht, sie hatte
sehr gute Augen , in dem roten Auto , das da langsam,
denn der Verkehr stockte an der Ecke der belebten Straße,
daherkam und nun vor dem Pfiff des Schutzmannes ge¬
horsam Halt machte , saß Frau v . Leer neben einem
Herrn . Die Flamme der Empörung lohte in Frau Lore
auf , sie eilte so rasch über den Straßendamm , daß sie bei¬
nahe von einem Omnibus überfahren worden wäre , und
kam atemlos in der Vorhalle des großen Warenhauses,
in dem sie gestern mit Tilde ihre Schokolade getrunken
hatte , an . Wiederum nahm ihr der Portier den triefen¬
den Schirm ab , und wiederum lief sie leichtfüßig treppan.
Eie brauchte im Erfrischungsraum nicht lange zu suchen
— dort in jener Ecke , anscheinend ganz harmlos in seine
Tasse Kaffee und ein Zeitungsblatt vertieft , saß er!

Frau Lore legte ohne weiteres ihre Hand „ auf s« i ».
Schulter . „Erik ! "

Da fuhr er herum.
„Was . Du , Kind ? Du hattest doch Kopfweh beul,

früh .
" ^
Sie nickte . „Hatte ich auch , und — und s i e ^

Frau Lore dämpfte ihre Stimme , „und Du . Ihr waig
schuld daran . Aebrigens wartest Du vergeblich, nnin
Lieber . Frau v . Leer fährt mit einem andern Auto . «

„Wie sah der Herr aus ? " rief Frau Lores Gatt-
interessiert , den Anfang ihrer Worte , wie ers schien , voll
kommen ignorierend.

„Daß Du 's nur weißt : Brünett - ein kleine
Schnurrbärtchen , wie ein Leutnant in Zivil - "

„ Also doch," rief Erik Dönnings sichtlich erfreut . -
„Aber setz

' Dich doch, Lore .
"

Frau Lore war sprachlos . Diese raffinierte Unbe¬
fangenheit war ja einfach unglaublich.

„Bitte , erkläre mir, " sagte sie toternst und mit zwin¬
gender Stimme und nahm ihm gegenüber Platz.

„Was ist da viel zu erklären — ich darf auch eigent¬
lich noch nicht reden : Frau v . Leer ist verlobt , ihr Bräu¬
tigam mußte , um heiraten zu können, erst einen Pro,setz
gewinnen , es handelte sich um ein Majorar . Ich sprang
mit meinem geschäftlichen Rat ein , die Sache entwickelte
sich schneller als wir dachten, gestern wollten Frau v . Leer
und ich uns hier treffen , um . doch das gehörr nicht hier
her - "

„Ich will 's aber doch wissen, " sagte Frau Lore spitz,
„denn daß Du gestern vergeblich hier gewartet hast , da»
ist mir bekannt," und als sie seine verdutzte Miene sah,
fügte sie rasch und triumphierend hinzu : „Wozu haben
wir denn in der Großstadt das „Treffbuch"

, da stand
gestern zu lesen : Erwarten Sie mich heute nichr mehr,
bin verhindert , morgen , wenn nichts dazwischen kommt,
bin ich um halb fünf zur Stelle . Erfrischungsraum -
möglichst in der Ecke rechts. — Ich kenne Frau v . Leus
charakteristische Handschrift sehr gut , wozu brauchte sh
Dir zu schreiben ? Geschäftliches macht man mit Dir in
Deinem Bureau ab — es konnte sich also nur um ein —"

„Sprich es nur ruhig aus , ein Stelldichein handeln,
ach , Du kleine, törichte Frau, " er blickte sie zärtlich an,
„das hat man nun davon , wenn man solch einem „klei¬
nen Schäfchen " eine Ueberraschuug machen will . Tn
fandest doch — das einzige Eilte übrigens , das Du an
der entzückenden Frau entdecken konntest — , daß sie ans
unserer Soiree ein wunderhübschesKleid trug . Nun , ich
wollte Dir zu Deinem Geburtstage im Mai einen wah¬
ren Frühlingstraum von einer Toilette schenken . Fra«
v . Leer versprach mir , mit ihrem Geschmack bei der Aus¬
wahl zu Helsen . Daher unser Stelldichein , das Dir bas
Treffbuch verraten hat . Nun sollst Du Dir zur Strass
das Kleid selber aussucheu, Du Unverbesserliche, Du wirst
es brauchen , denn wir werden wohl bald Frau v . Leen
Hochzeit feiern . Daß ihr Verlobter heute in Berlin ist,
bedeutet den guten Ausgang des Prozesses. Da kommen
sie fa beide , Frau v . Leer und ihr Herzallerliebster . . . .

"
Als echte Evastochter , die rasch aus einer StimnuW

in die andere überzugehen vermag , flüsterte Frau Lore
rasch ihrem Gatten zu : „Erik , daß Du nichts merken
läßt von meiner Eifersucht! Und — und —" es M§
ihr so schwer über die Zunge — „hast Du mich nun noch
ein wenig lieb ?"

„Darauf werde ich Dir zu Hause Antwort geben,"
erwiderte er ebenso leise und lachte sie an . Was tat es,
daß sie die Kunst langweilig fand , so wie sie war in ihrer
naiven köstlischen Frische , war sie ihm das Liebste a »i
der Welt.

Als man dann abends vergnügt beim Glase Sekt
saß und Uebermut und Witz her- und hinüb erflogen, da
wandte sich Frau Lores Gatte mit scheinbarem Ernst an
den Verlobten der schönen Frau : „Eins aber , rate Ä
Ihnen aus Erfahrung , Verehrtester , nehmen Sie JlM
Gattin einen heiligen Schwur ab , niemals in ein Tress-
buch zu blicken . Sie ahnen nicht, wie heimtückisch diese
Großstadteinrichtungen unter Umständen sein können.

HandelstM»
B er i i n , 11 . April . sAmtliche Preisfeststellung d»

Berlin netto Kasse .i Schlußvl> Schluß 12 .75 1 .15
Weizen Mai 225,25 226,00 225,75 226 .00

226,00Ttuli 225,00 226 .25 2S5/-Y
September 207,25 208 .25 207,75 208,25

Roggen Mai 195 .00 195 .25 195,00 194 .50
Juli 197,50 198 .lv 197,50 197 .2S
September-177,25 1.78,25 177 .50 177,75

Hafer- Mai 200 .25 201 .00 201 .00 200,00
Juli 200,00 200.75 201 .50 200,75

Mais Mai - ,— - ,—

Rübö JuliMai 63 .60 64.10 64,M
Oktober 63 .60 64,10 64,10

Kkotoî ^ Lsn -kÄliriÄcksr

A Vertreter LZ, UHsZwsHsLld « !' ,
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«Me WM » .
!Vorstand der RÄstringer-
' Kniphanfer Sielacht.

clever , den 8 . April 1912.
, Djx Stelle eines Sielwärters
! , Rüstersiel ist baldigst zu be-
I ;-üen Bewerbungen sind bis
I , 20 d . M einzureichen.

Drost .!

Stadtmagistrat.
Jever , 10. Apnl 1912.

U W «W MMdllM
M UWU

die in zwei Wahlbezirke ein¬
geteilte Stadrgemeinde Jever,
Wahlbezirk I . enthaltend die

Bezirke t bis 7, umfassend
die Hausnummern 1 bis 492,

Wahlbezirk II , enthaltend die
Bezirke 8 bis il , umfassend
die übrigen Hausnummern,

ist Termin auf
ds,r26 . rltz» s-iHY12

im » « ttzn - s -r
angefetztund zwar für den
Wahlbezirk I im Zimmer oben
links von der Treppe , für den
Wahlbezirk II oben rechts von

^ er Treppe.
Zu Wahlvorstehern sind

für den Wahlbezirk I Bürger¬
meister vr . Büstng,

für den Wahlbezirk II Rats¬
herr Möhlmann,

zu deren Stellvertretern
für den Wahlbezirk I Ratsherr

Busch.
für den Wahlbezirk II Kauf¬

mann Erkers, Schloffsrstraße,
ernannt.

Die Wahlhandlung beginnt
um 10 Uhr vormittags und
wird um 7 Uhr nachmittags
geschlossen.

Die abzugebenden Stimm¬
zettel müssen von weißem Papier
und dürfen mit keinem Kenn¬
zeichen versehen sein ; sie sollen
I : t2cin groß und von mittel¬
starkem Schreibpapier sein,

vr . Büstng

GenwnLefachL «.
Montag den 15 April abends

6 bis 8 Uhr in H B . Jacobs
Wirtshause Hebung der 2 . Hälfte
der Schulumlage sowie der
Beiträge zur Berussgenofsen-
schaft Oldenburger Landwirte.

Cleverns , 1912 April 12
A Borchers.

Die Beiträge zur Berufs¬
genossenschaftOldenburg . Land¬
wirte werde ich Mittwoch den
17 . d . M erheben.

Fedderwarden , 1912 Avril II-
Rover

Kirchensachkii.
Cleverns.

Die Hühner und Hunde find
fortan vom Kirchhof fernzu¬
halten . Uebectretungen werden
Zur Anzeige gebracht.

Der Kirchsnrat.

Stadtmagistrat.
Jever , 9 . April 1912.

Rechnungen über Forderungen
an städtische Kassen wolle man
baldigst hergeben.

Ur . Büstng.

Die Aufnahme findet am
Montag den 15 . April » Vs
Uhr vorm , statt . Vorzulegen:
Gebmrs- und Impfschein , Ab¬
gangs - oder Entlassungszeug-
sus. Die Prüflinge haben
Schreibzeug mitzubringen . Tr¬
ennung des Schuljahres
4 Uhr nachm.

Die Direktion.

Deichfache.
. Die Grasnntzung auf der
« rrrnsnberme des Schnn-
" ttchs von Javenloch bis zur
Goldenen Linie soll für dir
Mt vom L . April 1912 bis
A . März 1914 öffentlich meist-
oretend verpachtet werden
Montag den 15 . April d . I.' nhr nachmittags in Wil¬
lst Wirtshaus zu Friede-
rikenstel. A . Mennen,
^ Deichgeschworener.

Schulfache.
HEMmMUeiilFem.

Die neu sintretsnden Lehr-
kaufmännischen wie ge-

?// ^ chcn , haben sich Montag
e« 15 . mittags 12 bis

Uhr im Jugendheim hiss,
nzurnelden. Das letzte Schul-

i ^ 9N :s ist mitzubringen . Der
unterricht beginnt Dienstagden 16 . April . Fissen.

SWMt Mil tzchenIW«.
Das Verzeichnis der Repara¬

turen an den geistlichen Ge¬
bäuden liegt bis zum 2l . d . M.
in Fokkens Hots ! aus.

Pastor Stotz.

RemULe MzeiZe «»
Horumersiel . Kausman

Eduard Brämer läßt
RMeg de« IS. Hnl d . Z.

«chm. 2 W deg.
in und bet seiner Behausung
daselbst öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist Lurch mich
verkaufen:

4 MeiHseck,
2 schwere und 2 leichtere,

absolut zugfsst;
8 kompl . Ackerwagen , 3 da¬
von 8000 bis 10000 Pfund
Tragkraft , 1 Federwagen , 1
zweirädrigen Handwagen , 1
Halbchaise, 1 Heuwender , 1
Mähmaschine , sehr gut er¬
halten , led . u . Hanf . Pferde¬
geschirre, Reepen , Stalllater¬
nen , Wagen - und Ackerfilt-
zeuge, Kettenstränge , div.
Stallgerät;

ferner : za 100 Haufen Nntz-
« nd .Brennholz , Klee - , Gras-
und Runkelrüben - Samen,
Brunnentrog - u Stallsteine,
Drainröhrcn , 10 dis 12 cm
weit , 1 Butterkarns (Viktoria ) ,
fast neu , Rahmfäffer , Butter-
ballien , 3 sehr gute Dezimal-
wagen , 1 fast neuen Säulen,
wagen;

noch : 2 Schreibpults , 2 Wasch¬
ständer , versch . neue Spiel-
waren , darunter Sport , und
Puppenwagen , einige neue
Peitschen , 3 vollst . Betten,
versch . leere Kisten u . Kasten
u . a m.
Käufer werden eingeladen

mit dem Bemerken , daß die
Wagen sehr gut erhalten sind.
W «kW« . W Mg« .
Auf obiger Auktion kommen

noch 1 fast neuer Ackerwagen,
1 Dreschmaschine mit Säulen¬
göpel , fahrbar , 1 Meißel - u.
i Zweifeldr. Egge , 1 zweisch.
Pflug , 1 Karnrad , led . Wagen-
siehlen , 1 Mausergewehr . 1
Partie Hillholz

mir zum Verkauf.
Das Hillholz wird in einem

Lose aufgesetzt und wollen dis
Kaufliebhaber dasselbe , sowie
das Karnrad , vor der Auktion
bei dem Landwirt Htnrich
Hinrichs zu Wiardergroden be¬
sehen. D . O.

Eins gute , noch nicht wieder
gezog- Milchkuh zu verkaufen.

Rahrdum . F . Söker.

Keckss cker
Wirtschaft >»itTmzlM

Die Firma Doornkant Bren¬
nerei und Brauerei Aktie«
gesellschaft zu Norden beauf¬
tragte mich, die im Zwangsver-
steigerungsversahrsn erworbene,
hier belegen « Dudenschs

zum alsbaldigen Antritt unter
der Hand zu verkaufen.

Die Wirtschaft hat eine
ausgesucht günstige Lage , i«
unmittelbarer Nähe des Bahn¬
hofes und der Ladegleise an
der verkehrsreichen Schntzen-
hofstratze und zählt infolge¬
dessen zu de« besten der Stadt.

Mir der Wirtschaft ist das
bekannte , namentlich von aus¬
wärts stark besuchte Tanzlokal

Kaisersaal
verbunden

Der Ankauf kann daher mit
Recht empfohlen und ein sicheres
Auskommen in Aussicht gestellt
werden.

Die Vsrkaufsbeöingungen sind
günstig

Kaufliebhabern erteile ich be¬
reitwilligst weitere Auskunft.

Jever . W . Alvers.

aren -Auktion.
Dienstag den 16. April d. I.

nachm. 1 Uhr ansgd.
werde ich im Hotel zum schwarzen Adler in Jever
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen:

3W Paar Schuhe und Stiefel für Damen,
Herren, Burschen, Mädchen und Knaben,

Kleiderstoffe , Bettzeugs , Inletts , Bett-
kattmre, Hemdentuch, Buckskin,

Damen - , Backfisch - und Kinderjacketts,
Herren Anzüge,
einzelne Hosen nnd Jacketts,
Portieren , fertige Betten.

Die Waren sind von bester Qualität .
"
MG

Kaufliebhaber werden sreundlichst eingeladen.
Zeder , 1912 April 12.

Erich Albers , Rezeptor.

Beste 5 Wochen alte Ferkel
und ein ^ jähriges , bald kal¬
bendes Beest hat zu verkaufen.

Roffhausen . D . Pielstick.

Tyedmerswarsen , Station
Tettens . Der Landwirt War¬
ner Köster läßt wegen Aufgabe
der Landwirtschaft in und bei
seinem in nächster Nähe der
Station bslegenen Platzgebäude
Musis - . HliIS.3.
mW . Wr pliiz. W.

öffentlich meistbietend auf sechs¬
monatige Zahlungsfrist durch
mich verkaufen:

Den 7Ü Haupt zäh¬
lenden vorzüglichen
Rindviehbestand , im
Jeverländisch . Herd¬
buch eingetragen,resp.
vorgemerkt:

25 frischmilche und hochtra¬
gende .Kühe und Färsen,

4 want . und zu frühmilch
gezogene Kühe,

8 2jährige Rinder , teils be¬
legt , teils güst,

10 Kuhenter,
7 sprungfähige Bullen , größ¬

tenteils erstklassig und an¬
gekört,

16 Kuh - und Bullkälber;
ferner:

div . kleines Stallgerät , Milch¬
gerät , eine sehr gut erhaltene
Zentrifuge , bestes Fabrikat,
ein fast neues Karnrad , Haus¬
haltungsgegenstände , Speck
usw-

Es wird noch darauf auf¬
merksam gemacht, daß eine gut
durchzüchtels Rinderherde zum
Verkaufe gelangt . Das Vieh
kann bis zum 28. April d . I.
beiStrohfütterung stehenbleiben.

Kauflrebhaber lade ein.
Hohenkirchen. Knjo Jürgens.
Habe s Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
Frau P . Ricklefs Wwe.

Gr . - Spieker.
Habe beste Ferkel zu ver¬

kaufen.
Gummelstede M . Paeden.
Ein Kuhkalb und sin Haufen

Stalldünger zu verkaufen.
Westerhausen H. Claßen.

bei Sengwarden.
Von 3 Pferden , 2 zweijähr

Stuten u . I Wallach , eines nach
Wahl des Käufers zu verkaufen.

Haddien . I . Herzog.

Der Nachlaß des zu Hookste!
verstorbenen HafenarbeitersOtto
Oetken soll

Mimstag den 18. Hnl
«chm. SV- W ansgd.

bei der Wohnung des Verstor¬
benen öffentlich gegen Barzah¬
lung verkauft werden:

1 zweitür . Kleiderschrank , 1
Kommode , 1 Gartenbank , 4
Tische, 6 Rüschenstühle , 1
amerikanische Wanduhr , 1
Spiegel , 1 Küchenschrank,
mehrere Schilderest « , 1 Torf¬
kasten, mehrere Eimer , Por¬
zellan und Steinzeug , sämt-
liches Küchengeschirr, Arbetter-
gerärschafren , 2 Regenwaffer-
wnnen , mehrere Aalfuken , 1
vollständiges Bett , Männer-
Kleidungsstücke , eine Partie
Torf und Holz und viele hier
nicht benannte Sachen.

Käufer werden eingsladen
Hoo ksiel. I . Tracks.
Unter Meiner Nachweisung

ist eine 6 >/z Matten große, beste

Güstweide
an guter Lage auf längere Jahre
zu verpachten.

Pachtgeneigte wollen sich an
mich wenden.

Wiarden . I . Mütter,
Auktionator.

Habs ein schön gezeichnetes
schweres Bullkalb zu verkaufen.

Gerh Oltmanns.
Sandslermöns
Ern bestes 5 Wochen altes

Kuhkalb zu verkaufen
Laurenz Carels.

Jever , a . d . Schlachte.
Kleines Haus mit Garten¬

grund erbtsilurrgshalber sofort
zu verkaufen.

Hooksiel. Ä Oetken.
Gut erhaltenes Boot zu ver¬

kaufen.
Hooksiel H Oetken.
Umzugsh . sin Küchenglas«

schrank zu verkaufen . Zu erfr.
in der Exp d Bl unt Nr - 44.

Billig zu verkaufen 15 Stück
noch sehr gut erhaltene Kachel¬
öfen sowie mehrere große und
kleine Sparherde und eiserne
Oese « .

Georg Raddau jnn «,
Rüstringen 2, Gökerstr . 46a

und Müllerstraße 59.
Einen Düngerhaufen hat zu

verkaufen
Sillenstede . I Henkel.

Zn kaufen gesucht
ein angekörter und ein nicht
angekörter Bulle.

Offerten mit Preisangabe
erbeten.

Rüstringen II , Karl Namken.

und viel Milch gebende Herd¬
buchkuh zu verkaufen.

Gottels Karl Bünting.

Suche einige gute , schwere,
abgekötte oder zurückgesetzte
Bullen zu kaufen . Bitte um
Anmeldungen

Jever . Siegmund Levy.
Hochtragendes Beest zu ver¬

kaufen.
Wüppels . R . Harms. Möbliertes Zimmer zu ver-

wictsn . Mühlenstr . 395.Ein 6 Monate altes Kuhkalb
zu verkaufen.

Grafschaft . U Janßen Wwe.
Stier Remus Nr . 30348 deckt

für 5 Mk.
Hobbie . W . Hintzen.Ein frommes , zugfestes Pferd

und zwei trächtige Schweine
preiswert zu verkaufen

Rüstringen I - Kaiserstr . 29.
WerbMknhMii.

Empfehle den Herren Pferde-

3 fette Schweine und ein fettes
Kalb zu verkaufen

Knyphausen . L . Fcamrneier.
Habe 4 schöne 4 Wochen aUe

Ferkel zu verkaufen.
Schmidtshörn . E . Gerdes.
Beste Ferkel zu oerkaufen

Joh . Oltmanns.
Sandslermöns.
Habe schöne Läufers Hw eure

zu verkaufen.
Herzhausen . C Hinrrchs.
7 schöne Läuferschweme zu

verkaufen
Hooksiel A . Oetken.
Habe 5 Wochen alte Ferkel

zu verkaufen.
Glarum . I . Onken.
Ferkel zu verkaufen-

Sengw . - Altendeich . Th -Peters.

züchtern nachstehende , für beide
Zuchtgebiete angekörte Hengste
zum Decken:

1 . Den mit der höchsten Prä¬
mie ausgezeichnten HengstElimar,
B . Pr - H Elegant , M . Pr .-St.
Orüna , Großm . Pr - St . Oriana.

2 . Den gute Nachzucht liefern¬
den Hengst

Rnfinns,
V . Pr . - H . Rudolf , M . Pr . - St.
Spannkraft II vom Pr . -H.
Germane.

Das Deckgeld beträgt für
Elimar tragend 75 Mk.,

güst 15
Rustnus tragend 50

"

güst 10 „
Chr . Frels.

Telephonanschl - Jaderberg Nr . 5.
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Dampferfahrt nach Helgoland

am 16 . Mai d. I .,
ausgehend von 2r » » - s »rtz «» ri* mit Dampfer des Norddeutschen
Lloyd . Sonderzüge auf den Sirecksn Wildeshausen -Delmen-
Horst-Hude - Nordenham , Westerstede - Ocholt - Oldenburg - Loy-

Brake -Nordenham und zurück zu ermäßigten Preisen.
Fahrplan wird demnächst bekannt gegeben.

Fahrpreis für die Dampferfahrt einsch aller Nebenkosten 5,30 Mk.
Anmeldungen werden bis zum 28 . April d. I . entgegen¬

genommen :
in Oldenburg : Zigarrengeschäft Krüger , Markt 7,

„ Kollstede , Schüttingstraße
und Langestraße,

Kolonialwarenhandl . Wischhusen , Langestr . ,
„ Becne : Auktionator Röfer,
„ Brake : Bankvorsteher K Meyer , Filiale der Oldenburg.

Landesbank,
„ Delmenhorst : Eisenbahnstationsassistent Andree,
„ Edewecht : Gastwirt E - Mügge,
„ Elsfleth : K . C . Stührenberg,
„ Mooriem : Gastwirt Gräper , Bardenfleth,
„ Nordenham : Zolleinnehmer Wiemksn,
„ Rastede : Kaufmann I . G . Onken,
„ Westerstede : Brennereibesitzer Meinecke,
„ Wildeshausen : Ratsherr Hoopmann,
„ Zwischenahn : Rechnungssteller Hinrichs.

In den übrigen Ortsgruppen des Flottenvereins nehmen
die Vorsitzenden der Gruppen Anmeldungen entgegen.

Lnvükisvk -Küts
n : KInckvn-Külo . : : :

Aeoei. 5SM 8

Ae« MsgenmMkn:
Kmder-Kleider,
Ruffen-Kittcl,

fabelhafte hübsche Auswahl
zu billigsten Preisen

empfiehlt
Ll ' NSi

Sämtliche

Schulbücher,
put gebunden , in neuesten
Auflagen empfiehlt

Andreas Flitz.
VSfsit OwAtair

u Atemnot verhüt Waltsgotts
echte Eucalyptusbonbons p
Pak . 25 u . 50 Pfg . in der Kreuz-
Droserie , Carl Nreithaupt , Zever.

Erhalte dieser Tage mehrere
Waggons

Haferfutterftroh
und Heu,

wovon ab Bahn besonders
billig abgebe.

Zenr . A»tm Kuben.
Telephon 307.

In 8 IMnulvn
isl jkcksn imstLQäs , perkekt

wis eine

Svknvlrßsi ' iln
— Lluskn 2U2U8kbl1Slcl60 . -
VerblüKsiicl pr^ktisLk . Oart
in keinem Hansbalt teblen.
kreis tür cias kompl. 8^stem
2 LIK . — Versanä p . Llaebn.

karisienne-Vertrieb
kmn Lrsmer.LVilbelmsbLvsn,

LVallstr. iZ.

Empfehle beste Speisetkar¬
toffel « billig

Hooksiel E . Tenge Wwe.
Anvv » 8tvil »8

topogrsMelie Urten.
Maßstab 1 : 300000.

Blatt 32 Wilhelmshaven.
Preis gefalzt 50 Pfg . ,

aufgezogen 1 Mk.
LiMM . L . L. Mtieker z 8ökue. !

Ke dychlk«
0

nicht
mehr

^ - ,7V, Pfg-
für meine

Snmatra -Brafil Zigarre
,Alteza " , Konsum - Marke;

8,7 Pfg.

Snmatra -Brafil -Zigarre
„ Rio 6" , sehr beliebt;

8,6V , Pfg.
Vv «rstt,Ars <»* * «,

kräftig , ganz vortrefflich,
pikant duftende Qualität;

7,6 Pfg.
Sumatra mit Havanna,^ Fehlfarben , gangbarste Sorte.
Carl Breithaupt , Jever.

rr «« tzsrtött in feinen

Tviüvnküisn,
GsrrarntL » - LLLszpptzÄts « ,

empfiehlt
W8K , Sinuvk.

GM
gssstr

^WZ ^ gksed.
nur ecktmit cksssn öctiukiusrkL

rnit LtzVSNsLsLsrfE,«
sowie

Turnschuhe
« rit Gttnrunisstzl ««

in allen Größen.
Julius SokMsd«

Eckö' Burg - u . Blbanistr.

Siv

LMeRheuiiilitisMs-
UMleidmg

empfiehlt

WM . S1i *uvlL
(Alleinverkauf für Jever ).

Große Auswahl reizender

Amen-, MKcheu- «.
Knulieii-Slhiiye«

in bekannten guten Qua¬
litäten , echtesten Farben,
stets neuester Fasson und

bester Näharbeit
empfiehlt

z »r PvsiseW
8i *nsi Pvisps,

Blumenkohl,
große , feine Köpfe.

I . H . Cuftus.
Ae/sm-

ZeM/e/M,
Lpartk praktisebe Llsubeitsn.

Ä. MMeWs.
Große Sendung

KSSiML «-

Gewichte
m 125 und 250 Gramm.

«». LHS « «« .

Schaufliegen
«rrrf dsrrr rLsm -rzpLeutz GLdenvrrvs Ohnrftsva

am künftigen Sonntag den 14« April nachmittags 5 Uhr.

Große
! ffeMe MsmsMmliiq

Sonntag den 14. April
abends 7 Uhr

im AA W Mkß Zllger.
Reichstagsabg . Hern». Molken-

buhr aus Berlin, Mitglied des
Parteivorstandes der sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands, spricht über
die bevorstehende

WckWMMM . M,
Freie Aussprache.

Arbeiter ! Knrger! Wähler!
Erscheint mit Euren Frauen in dieser

Versammlung!
Ms ssziMmckütische Mhlkmitee

-es2. »l-eikrz. WGkreises.
z> Wl. : A. Schulz , WM,«. WO.

erhalte ^ das V «Kts zur

u
ASrrird.

l in

UV

Pfleg
siHeur Plnfmerii

Prim AMbttmI
ftisch eingetroffen , sowie

Blumenkohl
empfiehlt

Mühlenstr . Georg Mammen.

IeV. Mb.-B.-Vers.-U. lU
Es wird hiermit auf K 11 b

Satzung aufmerksam gemach
nach welchem die Versichert«
beim Umzuge von einem Bez
in einen anderen von
Vertrauensmann des Abgang»
bezirks eine Bescheinigung Ä«l
den Bestand des Mobiliars ei»
zufordern und dem Vertrauen»
mann des neuen Wohnort«
einzureichen haben . So lang«
dies nicht geschehen ist , könnt
diese Mitglieder auf EntschÄ
gung für Brandschäden keim»
Anspruch erheben.

Gleichzeitig wird , gemäße
Abs. 2 der Satzung , an b«
Einreichung des Verzeichnis ?«
über den Bestand in Abt

"

iVieh ) zum 1 Mai erinnert.
I . Müller , Direktor

Wiarden , 10. April 1912.

MerköMW bktr.
In den Tagen vom 10. bk

17. Mai d . I werden >">
Prämiierungsbezirk Jeverlam
die ordentlichen Nachkörunge"
von Stieren an den bisherige"
Körorten abgehalten . Die Bu>'
len , welche zur Körung vo»
geführt werden sollen , sinda «!
vorgeschriebenem Formular , da"
an den bisherigen Körorten M
Jever bei der Geschäftsstelle!
zu erhalten ist, bis späteste«»
den 26 . April d . I . bei u«
serer Geschäftsstelle anzumeld^
Verspätet angemeldete Bulle"
werden nur gegen Zahlum
einer besonderen Gebühr vo"
5 Mark gekört. Mit jeder
Meldung find für den Kata
35 Pfg . in Briefmarken eiM
senden . Nähere Bestimm »^
der Termine erfolgt nach lü"
laus der Meldefrist.

Jever , den 30. März 191»

JeMiWer HMOeB
ieingetregkner Rtteiv).



Erscheint täglich mit Ausu»üms der Somi- und JMage.
Uionne » eiiWy.rE M O« lW 2^ . Me Bost«mst<ÄNl richmen
ArsMunM eutMM. Fkr die SMM »nneutst «« . BrdrgeMhn 2 Nebst der Zeit««g Jstsertionsgebühr für die PetitMe oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg IS Mennige , sonst 13 Pfemrige.'
»ruck undAruck und Berlag von C . L: i r L iWhue in Jever.

JeverlSvdische Nachrichten.
W 88 8SMW Kl U . Wil18!? !. Jahrgang.

Drittes Matt
N ttsle mW W ms seine Helskk.

Der Elektroring ist setzt geschloffen . Nach einem
mchr als fünfjährigen Kampfe ist die Selbständigkeit
der Bergmannwerke gebrochen worden , die bisher allein
noch die beiden verbündetenRiesenunternehmungender
deutschen Elektrizitätsindustrievom Monopole trennten.
Damit hat der erste deutsche Trust das Licht der Welt er¬
blickt , der Elektrotrust ! Um ihn ist seit zwanzig Jahren
mit einer Rücksichtslosigkeit und Zähigkeit gestritten
» oröen. wie sonst noch nicht im deutschen Wirtschafts¬
leben, das die amerikanische Rücksichtslosigkeit bisher in
ihren schärfsten Formen noch nicht hatte kennen lernen.
Keheimrat Bergmann hat es auch nicht an Rücksichts¬
losigkeit fehlen lassen , um die Uebermacht der beiden
Riesenkonzerne in seiner Industrie zu brechen. Auf die¬
ses Ziel ging er mit blindem Eifer los und sah dabei die
Falle nicht , die ihm von befreundeter Seite gestellt
wurde.

Wie Bergmann mit Riesenschritten auf sein Ziel
eines eigenen Riesenkonzerns los geschossen ist . so rann¬
ten mit Siebenmeilenstieseln die Ä . E . G . und die Sie¬
menswerke auf das Elektrizitätsmonopol los . gleichfalls
blind für die Folgen und das Urteil der Oeffentlichkeit.
Bon dem wilden Stürmen der Herren Rathenau , Deutsch
und Berliner find sogar die Bankdirektoren angesteckt
worden : die erste deutsche Großbank , die seit ihrem Be¬
stehen den guten Ruf ihres Geschäfts für das höchste ge¬
halten- hat , setzte diesen guten Ruf diesmal auf das
Spiel.

Die Deutsche Bank hat von Anfang an als dis
Schätzerin und die finanzielle Beraterin des Eeheimrats
Bergmann gegolten. Sie har ihm die Mittel für die
Errichtung seiner Betriebe zur Verfügung gestellt , hat
die jungen Aktien der Gesellschaft übernommen und zu
hohem Kurse ins Publikum gebracht . Sie hat sich auch
nicht geweigert, die erstaunlich hohen Posten von neuen
Aktien zu übernehmenund bei ihrer Kundschaft zu einem
Kurse unterzubringen, den sie jetzt nicht wert sein sollen.

Vergeblich ist seit Jahren der Geheimrat Bergmann
vor der falschen Freundin gewarnt worden, die zu Sie¬
mens ältere Verpflichtungenhatte, die nur immer wie¬
der die jungen Aktien übernahm, um die Herrschaft über
die Werke zu bekommen . Sie hat das Ziel leicht erreicht.
Seit einem Jahre hat die Deutsche Bank durch ihre
Kundschaft und Freundschaft die Majorität bei Berg¬
mann.

Der unbequeme und schädliche Wettbewerb der
Bergmannwerke drohte den beiden - Elektro -Riesen zu
einer ernsten Gefahr zu werden , als im Anfang dieses
Jahres die großen Elektrifierungspläne der preußischen
Staatsbahnin greifbareNähe rückten. Auch an der Um¬
wandlung der Berliner Stadtbahn für den elektrischen
Betrieb wollte sich Bergmann beteiligen und drohte bei
dem Riesenauftrag zum mindesten den verbündetenNe¬
benbuhlern das Geschäft zu verschlechtern , wenn nicht
ganz M verderben , und darum mußte gerade jetzt das
Beil über ihm fallen.

Die Lage, in die sich Bergmann unbegreiflicher¬
weise begeben hat, ist jetzt mit der einer Großbank eige¬
nen Rücksichtslosigkeit ausgenutzt worden , als die Gefahr
Ar die älteren Freunde der Deutschen Bank auf den
Höhepunkt gestiegen war. Das von ihr geführte Ban¬
kenkonsortium drängte auf Rückzahlung der Kredite und
ueß gleichzeitig durchblicken, daß es junge Aktien wohl
muin übernehmen werde. Diesem Zwange mußte sich
Bergmann fügen. Er mußte die gegen alle Kämpfe be¬
hauptete Selbständigkeitaufgeben , und niemand wird es
chm übelnehmen, wenn er nach diesen Ereignissen dar¬
auf verzichtet , künftig als abhängiger Beamter in seiner
Stellung zu bleiben.

lieber die Verurteilung dieser sonst nur bei einer
bestimmten Klaffe von Geldverleihern üblichen Kredit-
Methode kann nur eine Meinung bestehen . Die Allge¬
meinheit ist aber noch viel schärfer durch die Art brüskiert
worden, in der die Schlinge zugezogen worden. Damit
me Vergmannwerke nicht durch einen Verzweiflunqs-
kampf den gesamten Elektrizitätsmarkt verdarben und
mllig an die Siemensroerkekamen , wurde seit Beginn
des Jahres der Kurs der Verqmannaktiennicht ohne Zu¬

tun der Deutschen Bank an der Börse kräftig gedrückt.
Das gleiche Institut , das die Aktien zu hohem Preise an
die Börse gebracht und in seiner Kundschaft verkauft
hatte, nahm an der Börse auffällige Verkäufe vor . Der
Kurs sank von Tag zu Tag unter diesen Verkäufen . Die
emsthaften Aktionäre wurden naturgemäß dadurch er¬
schreckt und warfen auch ihre Aktien auf den Markt. So
sank der Kurs in kurzer Zeit um über 50 Prozent. Dann
kaufte die Deutsche Bank plötzlich wieder zu dem billigen
Preise, um die Mehrheit in den Händen zu behalten.
Die Siemensgesellschaftwill die Anlagen billig haben
und soll für die jungen Aktien nur 110 Prozent bezahlen.

Doch das sind die Sorgen mindern Ranges . Der
Kampf um die Vergmannwerke ist zwar charakteristisch
dafür, was sich die Finanzmagnaten heute in Deutsch¬
land für Geschäfte erlauben dürfen , seine größte Bedeu¬
tung besteht aber darin , daß wir ietzt in Deutschland
einen Elektrotrust haben , dem der Staat und die Pri¬
vaten ihren Tribut zahlen müssen . Als nächste Folge
der Vernichtungder Bergmannwerke steht ein zehnpro¬
zentiger Aufschlag auf die elektrischen Maschinen bevor.
Aus den Taschen der Steuerzahler werden jetzt bei den
Riesenaufträgen des Staates die Taschen der Finanz¬
magnaten gefüllt werden, die oft mehr an Tantiemen
beziehen als die Aktionäre an Dividende. Bereits be¬
steht zwischen der A . E . E . und dem Siemenskonzerneine
Vereinbarung, daß Aufträge über 20 000 -st brüderlich
geteilt werden. Der freie Wettbewerb ist in Zukunft
ganz ausgeschaltet . Was die erwartet, die sich in llebec-
landzentralendes Trusts anschließen , kann man sich leicht
ausmalen . Das sind Zustände , die bei der Bedeutung
der Elektroindustrie die Allgemeinheit zur Abwehr aus-
rufen müssen . Die Rettung des Staats aus den Händen
des Elektrotrusts ist eine der wichtigsten Aufgaben der
Regierungen und der Landtage.

Die JalMSversamwimW
des Ostfmesrschen KehrerVereiNS

fand am 9 . und 10 . April in Norden statt und war trotz
des schlechten Wetters gut besucht. Nachdem am Vor¬
mittage des 9 . April die Vorstands - und Vertreterver¬
sammlungenihre Aufgaben erledigt hatten, vereinigten
sich um 3 Uhr die pädagogischen Fachvereine im Wein-
Haus . Lehrer Ehristophers aus Esens behandelte hier
in recht eingehender und treffender Weise Das Kausa-
litätsprinzip vom geschichtlichen, naturwissenschaftlichen
und philosophischen Standpunkte aus : die Pflege des
Willens ergab sich aus der Besprechung als einer der
Wichtigsten Erzieh ung sgrundsätze.

Um 4,30 Uhr tagte in der Börse die Hauptversamm¬
lung des Ost-fr . Pestalozzivereins. Der stellvertretende
Vorsitzende Lehrer Krüger -Nortmoor gedachte in der Er¬
öffnungsrededes verstorbenen langjährigen Vorsitzenden,
des Lehrers Vehrens-Aurich , zu dessen Ehren sich die
Versammlung von den Sitzen erhob . In seiner warm¬
herzigen Ansprache warb Lehrer Eilts -Lintel bei allen
noch fernstehenden jüngeren und älteren Kollegen für
die edle Pestalozzisache . Auch im vergangenenJahr hat
der Pestalozzi-Verein seine Aufgabe infolge der ihm
reichlich zugeflossenen Einnahmen gut erfüllen können.
Er hat 102 Witwen und 81 Waisen mit zusammen mehr
als 13 000 -st unterstützen können , und sein Stamm¬
kapital ist auf über 90 000 -st angewachsen . Insbeson¬
dere wurde die im Rahmen des Vereins wirkende Vuse-
,mannstiftung, die für die Hinterbliebenen der jung ver¬
storbenen Lehrer eintritt , warm empfohlen . Dem lang¬
jährigen Rechnungsfiihrer, Lehrer Eerdes-Westermarsch,
wurde Entlastung erteilt und ihm für seine schwierige
und verantwortungsvolle Arbeit der Dank der Versamm¬
lung ausgesprochen . Da seine Amtszeit abgelaufen
war , so wurde er einstimmig für dis drei nächsten Jahre
wiedergewählt. Für den verstorbenen Lehrer Behrens-
Aurich wählte man Lehrer H . Joosten-Aurich in den
Vorstand . Zu Rechnungsprüfern des Vereins wurden
die Lehrer Steevens -Wildersum, Harms-Emden und
Müller-Aurich erkoren.

Die Vorversammlung des Ostfriesischen Lehrerver¬
eins , die sich an die vorige Verhandlung anschloß, er¬
ledigte die Rechnungssachen des Vereins und besprach
die bevorstehenden Wahlen. Sodann faßte man ein¬
stimmig den Beschluß , im Dezember d. I . das 60jährige

Bestehen des Auricher Seminars durch einen Kommers
in Aurich festlich zu begehen , um dadurch die Verbin¬
dungsfäden zwischen dieser Anstalt und den ostfriesischen
Lehrern , die zumeist ihre Schüler gewesen , noch enger zu
knüpfen.

Am Dienstagabend wurde in dem Saal des Hotels
Frifia der Festkommers abgehalten, der . mit musikali¬
schen und sonstigen künstlerischen Gaben reich ausge¬
stattet, einen hohen Genuß gewährte. Insbesondere sind
die Darbietungen der Stadtkapelle und ihres Leiters,
des Kapellmeisters Gottschalck-Norden. und des Gesang¬
vereins Arion rühmend hervorzuheben.

Am Morgen des 10. April begann in aller Früh«
die Tagung der ostfriesischen Kirchschullehrer . in welcher
Hauptlehrer van Dieken -Detern das Referat erstattete^
Kantor und Organist Onneken in Leer präsidierte . Die
Verhandlungen betrafen in erster Linie die Abtretung
der niedern Küsterdienste.

Pünktlichum 10 Uhr versammelten sich za . 400 bis
500 Lehrer und Gäste zur Hauptversammlungdes Ost¬
friesischen Lehrervereins. Im Namen des Herrn Regie¬
rungspräsidentenund der Königl . Regierung in Aurich
begrüßte Regierungs- und Schulrat Bauckmann -Aurichi
die Versammlung, indem er besonders den Gegenstand
der Tagesordnung, die Jugendpflege, als recht zeitge¬
mäß hinstellte. Namens des Magistrats und des Bürger¬
vorsteherkollegiums von Norden begrüßteder Wortführer
des letzteren , Assing -Norden. Die Grüße des Seminars
überbrachte Direktor Fahrenhorst -Aurich . die des Pro¬
vinzialvereins Lehrer und Redakteur Brunotte-Hanno-
ver : für den Ortsausschuß hieß Rektor Dittmer-Norden.
für den Vorstand Hauptlehrer Rademacher -Potshausen
die Gäste willkommen.

Nachdem die Versammlung sodann noch dem Lan¬
desherrnihre Huldigung dargebracht , hielt Lehrer Coor-
des-Akelsbarg den Festvortrag über das Thema: Die
Jugendpflege. Er behandelte den Gegenstand aus war¬
mem Herzen zu unserer Jugend heraus : die Ausführun¬
gen waren knapp , aber doch erschöpfend. Sie lösten eine
recht lebhafte Besprechung aus , an der sich namentlich
die HerrenRegierungsrat Bauckmann , Direktor Fahren¬
horst , Rektor Bcrghaus-Norderney, Rektor Hieronymus-
Leer , GymnasiallehrerMeinecke -Wilhelmshaven und der
Referent beteiligten.

Man einiare sich auf folgende Leitsätze.
1 . Die Jugendpflege erstrebt die körperliche , geistige

und sittliche Ertüchtigung der Jugend vom 14. bis
20 . Lebensjahr.

2 . Ihre Notwendigkeit liegt begründet
a . in der körperlichen und geistigen Eigenart

dieser Entwicklungsstufe,
d . im sozialen Gepräge der Gegenwart.

3 . Ihre Bestrebungen müssen auch auf die weibliche
Jugend ausgedehnt werden.

4. Die Jugendpflege soll unter Beteiligung aller
Volkskreise , frei von parteipolitischer Tendenz , in
echt vaterländischem Geiste geschehen. Es sind
überall diejenigen Vereine , die in diesem Sinne
praktische Jugendpflege betreiben oder betreiben
wollen , zu unterstützen und zum Zusammenarbeiten
untereinanderanzuregen.

5 . Unsere Mitwirkung in der Jugendpflege muß unter
Wahrung größter Selbständigkeitauf seiten der Ju¬
gendlichen in der Richtungunserer gesamtenBerufs¬
arbeit geschehen.

6 . Die beste und wirkungsvollsteJugendpflege wird in
den Fortbildungsschulengeleistet: diese sind überall,
nicht nur in den größeren Orten, sondern auch auf
dem Lande , wo es die Verhältnisse irgendwie ge¬
statten, einzurichten und durch Ortsstatut mit Ve-
suchspflicht für die Jugendlichen vom 14. bis 18.
Lebensjahr auszustatten.
In den geschäftlichen Verhandlungen wurde der

Beitrag von 1912 ab auf jährlich 8 erhöht / Im näch¬
sten Jahre soll das Thema: Weshalb genügen die Allg.
Bestimmungen vom 15 . Oktober 1872 den heutigen An¬
forderungen an die Volksschule nicht mehr , und in wel¬
cher Weise sind sie umzugestatten ? auf die Tagesordnung
gesetzt werden.

Die nächste Versammlung soll zu Pfingsten 1913 auf
Norderney stattftnden.

Mit einem solennen Festmahl im Deutschen Hause
erreichte die diesjährige Tagung ihren Abschluß.



Erlebnisse
auKord eines Petroleumdampfers

der schwerem Orkan.
Am 27. Februar nachmittags 2 Uhr verließen wir

mit dem Tankdampfer E . den Pier von Bayonne mit
einer Ladung von MM Tons Petroleum , welche für Ko¬
penhagen bestimmt war . Das Wetter war zu Anfang der
Reife der Jahreszeit entsprechend ungemütlich , feucht
und kalt , doch konnte man es gerade nicht schlecht nennen.
Am Mittwochmorgen passierten wir das Feuerschiff
Nantucked, dem wir die letzte Meldung an unsere Ree¬
derei signalisierten.

Unser Kurs war fetzt auf die Bänke von Neufund¬
land gerichtet, und da der Wind uns ziemlich ständig
im Rücken war , so näherten wir uns denselben täglich
um 240 Seemeilen . Als wir endlich Sonntag den
3. März die Bänke glücklich erreicht hatten , waren wir
erstaunt , hier weder Nebel noch schlechtes Wetter zu fin¬
den. Beide Naturerscheinungen haben die Gegend be¬
rühmt gemacht , und manches stolze Schiff hat hier schon
seinen Untergang gesunden. Auf die Flächeneinheit
kommen hier die meisten Schiffe, welche im Ozean ver¬
unglückt und gesunken find. Im Seemannsmund werden
deshalb die Bänke von Neufundland ' vielfach als der
Friedhof im Ozean bezeichnet.

Nachdem wir Kap Race passiert hatten , richteten
wir unfern Kurs ziemlichnördlich, um durch die Orkney-
Inseln oben um England zu fahren . Dieser Weg ist im
Winter im allgemeinen nicht beliebt , da — obgleich der
Weg kürzer — nicht immer mit einem Zeitgewinn zu
rechnen ist wegen des schlechten Wetters . Wir waren
fedoch der Hoffnung , schon Frühlingslüfte bemerken zu
können, und wollten dieselben ausnutzen : ist es doch des
Seemanns ganzer Ehrgeiz , möglichst schnelle Reisen zu
machen und hierin andere gleichartige Schiffe zu über¬
treffen.

Wie schwer sollten wir uns aber getäuscht haben!
Während wir am Dienstag noch ziemlich gutes

Wetter hatten , brachte uns die folgende Nacht einen un¬
heimlichen Sturm , begleitet von hohem Seegang . Als
ich am nächsten Morgen erwachte, sagte mir das Aus¬
sehen meiner Kammer schon zur Genüge , wie schwer das
Schiff in der Nacht gearbeitet haben mußte , obgleich am
vorigen Abend um 12 Uhr , als ich meine Wache beendet
hatte , noch nichts davon zu merken war . Da man solches
Wetter nicht erwartet hatte , so war nicht verstaut wor¬
den . und alles nicht Feststehende rollte von der einen
Seite nach der andern . Schnell zog ich mich an , begab
mich in die Messe , um zu frühstücken , ging doch in einer
halben Stunde meine Wache an . Der Messesteward
hatte scheinbar alles andere erwartet als schlechtes Wet¬
ter , denn Dutzende von Tellern , Gläsern usw. hat¬
ten sich in ihre Bestandteile aufgelöst. Zum Ueberfluß
waren noch verschiedene Seen durch ein offenes Bullauge
in die Messe geschlagen , so daß kein trockenes Plätzchen
mehr zu finden war . Schnell flüchtete ich mich in die
Pantry , um einen kleinen Imbiß zu nehmen : doch ist
derselbe bei schlechtem Wetter auf kleinen Schiffen fast
stets direkt proportional dem Seegang . Selbst der beste
Koch würde ohne jegliches Jongleurtalent kaum etwas
Genießbares zustande bringen.

Hierauf begab ich mich in die Maschine, um meinen
Kollegen, den ersten Maschinisten, abzulösen. Kaum war
ich fedoch unten , als ich von einer überkommenden See
durchnäßt wurde bis auf die Haut . Der Wind heulte
entsetzlich , Spritzer auf Spritzer schlugen durch die Ober¬
lichter in die Maschinen- und die Heizräume . Zeit¬
weise bis an den Knien in einem Gemisch von Wasser,
Kohle und Asche stehend, war es eine harte Arbeit,
Wasser fortzuschaffenund die Feuer in den Kesseln bren¬
nend zu erhalten . Gegen 10 Uhr verschlechterte sich das
Wetter derartig , daß wir gezwungen waren , beizu¬
drehen . Unfern Kurs ganz außer acht lassend, war es
fetzt die Hauptaufgabe der Steuerleute , die Seen so zu
nehmen , daß möglichst wenig Brecher an Deck schlugen.

Das Hauptdeck , unter welchem sich die Petroleum¬
tanks befinden , liegt bei beladenem Schiff etwa 3 Fuß
über Wasser, ist also bei schlechtem Wetter stets bis zur
Höhe der Verschanzung— ungefähr 1,60 Meter — unter
Wasser. Der Verkehr von hinten nach vorne wird dann
durch die sogenannte Laufbrücke aufrecht erhalten , und
da sich auf Tankdampfern die Maschine meistens hinten
befindet , so ist die Laufbrücke von großer Bedeutung.

An beiden Seiten unseres Schiffes wurde fetzt Oel
über Bord gegossen , um die See zu beruhigen und vor
allen Dingen die hohen Wellen daran zu hindern , sich in
unmittelbarer Nähe des Schiffes zu überschlagen und,
dann alles mit sich reißend , auf Deck zu fallen . Es ist
äußerst interessant , die Wirkung des Oeles zu beobach¬
ten . So wenig Anwendung dieses Oelverfahren zur
Beruhigung der See auch findet , eine kleine positive
Wirkung kann nicht abgeleugnet werden , wenngleich
auch die Seeberichte keinen Fall zu vermerken haben,
daß sich ein Schiff allein dadurch vor dem Untergang ge¬
rettet hat.

Am Mittwochnachmittag artete der Sturm in einen
Orkan aus , und da derselbe sich um einige Striche nach
Osten gedreht Hatte, so war es für uns doppelt gefähr¬
lich , sollten wir das Schiff fetzt gegen die See oder gegen
den Wind halten . Es war fetzt natürlich unmöglich ge¬
worden , allen Brechern auszuwsichen. Welle auf Welle
schlug auf das Schiff, alles wicht Niet - und Nagelfeste mit

sich über Bord reißend . Im Laufe des Nachmittags
gingen drei Fallreeps und drei Rettungsboote , nachdem
dieselben an Deck erst zu Kleinholz verarbeitet worden
waren , über Bord . Die Stützen eines Ladebaumes —
dieselben bestehen aus drei vierzölligen Rundeisen —
wurden auf einmal abgebrochen und gaben so den
Baum , der etwa 11 Zoll dick und 20 Meter lang ist , frei.
Zwei Stunden lang arbeitete der lose Ladebaum herum
und fegte sämtliche Keländerstangen des Laufsteges so¬
wie des Hauptdecks hinweg . Das Festmachen wäre
Wahnsinn gewesen, wir mußten warten , bis eine See
den Baum völlig zerbrach und ihn dann über Bord
spülte, was denn auch endlich eintrat . Doch welchen
Schaden hatte er angerichtet!

Der Orkan verstärkte sich immer mehr, und das
Schiff befand sich mehr unter Wasser als über demselben.
Gegen Abend wurden zu unserm größten Schrecken drei
große Klappen des Heizraumoberlichtes eingeschlagen,
wodurch große Wassermengen in dis Bilgen gerieten.
Wir hatten also vollauf zu tun , das Schiff lenz zu halten.
Bis an die Brust im kalten Seewasser stehend, arbeite¬
ten wir an den Saugrohren der Pumpen , um dieselben
klar , d. h . frei von Kohle und Asche zu halten.

Am 10 Uhr abends geriet zu unserm größten Schrei¬
ten der Maschinentelegraph in Unordnung . Mitsamt
der großen Laufbrücke war die ganze Leitung zerstört
worden . Jetzt wurde die Lage für uns äußerst gefähr¬
lich : konnten sich doch die Steuerleute mit uns in keiner
Weise verständigen . Telegraph und Sprachrohre zer¬
stört , und Boten konnten nicht geschickt werden , da die
Laufbrückezerschlagenwar . Was nun tun ? Wir ließen
die Hauptmaschine nach dem letzten Kommando weiter
arbeiten und wendeten uns wieder den Lenzarbeiten zu.
Doch war vorläufig alles vergeblich: was durch stunden¬
langes Pumpen über Bord geschafft worden war , brachte
uns eine einzige überkommende See wieder in die Bil¬
gen. Wir versuchten daher mit Holzplanken und Segel¬
tuch die eingeschlagenen Klappen zu dichten . Da es
stockfinster war , so war es eine mühsame Arbeit . Oft
gaben' wir es verzweifelt auf , aber es mußte immer wie¬
der versucht werden , denn sonst würden uns die Feuer
in den Kesseln unter Wasser kommen . Gegen Morgen
war unsere Arbeit endlich von Erfolg gekrönt. Völlig
erschöpft begaben wir uns fetzt wieder in die Maschine,
um die Bilgen zu lenzen, die inzwischen wieder voller
geworden als fe zuvor. Gegen Mittag waren wir wie¬
der glücklich einigermaßen Herr der Lage geworden. Um
uns nun aber vor einem neuen Einbruch des Wassers
durch die Oberlichtklappen zu schützen, verstärkten wir
sämtliche Klappen durch dicke Planken und Taue.

Da ich feit Mittwochmorgen schon kein Auge ge¬
schlossen hatte , ging ich nach oben, um mich etwas aus¬
zuruhen , da voraussichtlich eine Wache fetzt den Dienst
im Maschinenraum allein versehen konnte. Kaum war
ich fedoch oben in meiner Kammer angelangt , als eine
See das große Oberfenster der Messe einschlug , und in
demselben Augenblick stand alles unter Wasser, die
Messe sowie unsere sämtlichen Kammern . Nun gingen
wir sofort mit den Freiwachen dabei , den Schaden aus¬
zubessern , womit wir endlich nach vielen vergeblichen
Versuchen um 6 Uhr abends fertig wurden . Kaum noch
fähig , mich auf den Beinen zu halten , konnte ich mir
fetzt nach 36 Stunden die ersten zwei Stunden Ruhe,
gönnen . Trotzdem meine Kammer zwei Fuß unter
Wasser stand, schlief ich wie tot und war um 8 Uhr kaum
zu wecken , um meine Wache anzutreten.

Unten in der Maschine war nun alles klar , und man
hegte die Hoffnung , daß das Wetter voraussichtlichbesser
werden würde . Nachdenkend über unsere schweren Ar¬
beiten , die wir in den vergangenen Stunden vollbracht
hatten , gehe ich in der Maschine auf und ab , als ich
plötzlich von einem explosionsartigem Knall aufschrecke.
Die großen Maschinenspeisepumpen der Kessel stehen
lichterloh in Flammen . Ratlos stehe ich anfangs der
Sache gegenüber ! Die Pumpen bestehen nur aus Eisen
und Metall , Holz oder sonstiges brennbares Material
befindet sich nicht im Bereich des Feuers . Es mußte also
die Flüssigkeit, die die Pumpen förderten , mit einem
brennbaren Stoff vermischt sein , was entschieden noch
größere Gefahren mit sich brachte, da man einer bren¬
nenden Flüssigkeit gegenüber ziemlich machtlos ist.

Die Hauptmaschine sowie den ganzen Betrieb
stoppend , war das Werk eines - Augenblicks. Hierauf
ließ ich sofort die beiden anderen Freiwachen des Ma¬
schinenpersonals in die Maschine kommen . Mit mehre¬
ren Schläuchen gingen wir dem Feuer zu Leibe , und
glücklicherweise wurden wir bald Herr über den Brand:
schon nach einer Viertelstunde war derselbe gelöscht.

Sogleich nahmen wir nun Proben von dem Wasser
der Pumpen und Kessel , und zu unserm größten Ent¬
setzen stellen wir in beiden Proben große Mengen von
Petroleum fest . Alles sieht sich stillschweigend an , jeder
ist sich der großen Gefahr bewußt , in der wir uns fetzt
befinden.

In den Feuerkammern liegen große Feuer und in
den Kesseln ist Petroleum unter 12 Atm . Druck.

Jetzt galt es vor allen Dingen , sofort handeln , denn
mit feder versäumten Minute wurde die Gefahr größer,
da sich schon ein kaum auszuhaltender Gasgeruch bemerk¬
bar macht.

Nach längerem Suchen stellten wir endlich fest , daß
ein Petroleumtank leck gesprungen und Petroleum in
den benachbarten Tank mit Kesselspeisewasser gedrungen
war . Von hier saugten die Pumpen und förderten so
das Petroleum in die Kessel .

' Glücklicherweise waren

noch zwei Tanks mit frischem Waßer vorhanden M
beschlossen wir denn , die Kessel nach See auszubläseiH,aus den Reservetanks wieder aufzuspeisen.

Inzwischen war der Gasgeruch in der Maschine L,.artig geworden, daß es unmöglich war , sich länger ^
aufzuhalten . Da nun auch sämtliche Oberlichtklg,
geschlossen waren , so konnte das Gas nirgends abztund verdichtete sich immer mehr und mehr , so da^
Explosionsgefahr der Gase immer größer wurde . N
öffneten daher einige Klappen , um den Gasen Abzug
gewähren . Doch kaum waren dieselben geöffnet, als»
gleich wiederum große Wassermengen in die MaU
stürzten, nahm doch das Schiff fetzt noch mehr Wasser«als zuvor , weil die Maschine nicht mehr arbeitete ^das Schiff dem Steuer nicht mehr gehorchte und so xwillenloses Werkzeug der See wurde . Trotzdems
hinabstürzenden Wassermengen in den MäschinemUM
einen Teil der Gase absorbieren mußten , war es
möglich , wieder in die Maschine zu kommen.

Schnell wurden jetzt die Rauchhelme instand gMund mit zwei Mann gingen wir hinunter , löschten
Feuer der Kessel , worauf wir sie halb entleerten
dann mit frischem Wasser wieder auffüllten . Da
sehr vorsichtig, arbeiten mußten , um die Luftschloß
klar zu halten , dauerten diese Arbeiten verhältnisniitz
lange . Doch endlich gegen 12 Uhr nachts war alles
ledigt , und ganz erschöpft kamen wir nach oben.

Die Luft hatte sich inzwischen derartig gebessert,
man ohne Rauchhelm in die Maschine gehen kom
Sofort wurden die Feuer der Kessel wieder angeziiM
und um 2 Uhr konnten wir schon wieder langsam ge«
die See andampfen.

Alles atmete fetzt erleichtert auf . der Gefahr
glücklich entronnen zu sein.

Den Rest dieser Nacht verbrachten wir wieder«
mit der Lenzarbeit der Maschinenbilgen , die bei d«
Brand derartig voll geworden waren , daß die Kuck!
während ihres halben Hubes durch das Bilgenwch
schlugen , und so die Maschine in ein wahres Brach
Lad verwandelte.

Am Freitagmorgen wurde nun von einer mächtig
überkommenden See das vordere Heizraumschott eiiy
beult , während eine zweite See das Pumpenhaus z
schlug . Jetzt war für uns die Gefahr am größten, de
einer zweiten See hätte das Heizraumschott nachgegekl
was gleichbedeutend mit unserm rettungslosen Ünt«
gang gewesenwäre . Unsere einzige Rettung bestand jü
darin , durch UeLerbordpumpen von Ladung das SH
höher zu bringen , damit die Wellen nicht mit solch
Wucht an Deck schlagen konnten . Da ferner das PumM
Haus eingeschlagcnwar , so hieß es für uns . gleich zu hl
dein , da sonst die Pumpen vollkommen unter Wasser zr
setzt und für uns unzugänglich werden konnten.

Wir begaben uns deshalb sofort in den PuiM
raum , wo die Oelpumpen schon ganz unter Wasser st«
den. Halb watend , halb schwimmendgelangten wir jl
doch noch zu den Ventilen.

Zunächst lenzten wir den Pumpenraum , dm
öffneten wir einige Tankventile und begannen mit dl
Pumpen von Petroleum.

Gegen 10 Uhr morgens hatten wir etwa 600 T«
Petroleum , die einen Wert von ungefähr 10 000 dl«
stellen, über Bord geschafft . Das Schiff war hierd«!
zwei Fuß höher gekommen , und da das Wetter besser?
werden schien , stoppten wir vorläufig mit dem Pump

Um Mittag ließ der Sturm ganz erheblich nach, ul-
gegen 4 Uhr nachmittags versuchten wir unfern Kv
wieder aufzunehmen . Da unser Schiff fetzt aber M
einem Wrack als einem seetüchtigen Dampfer glich , l
nahmen wir den Kurs südlicher und steuerten dem eß
lischen Kanal zu . Das Wetter wurde fetzt aber A
sehends besser , und da ferner das Barometer in der
genden Nacht sehr gestiegen war , so verließen wir
nächsten Tage wieder den Kanal -Kurs und steuerten'
Butt of Lenß, dem Feuerschiff der Hebriden , zu.

Am 13 . März passierten wir bei ruhigem Wetter
Rockall -Felsen , die vor einigen Jahrein dem schwed-W
Passagierdampfer Norge so verderblich wurden.
nächste Tag brachte uns dann nach den Hebriden
konnten wir der dortigen Signalstation an unsere M
derei die erste Meldung geben, die von derselben M
falls schon mit Schmerzen erwartet worden war.

Die letzten Tage der Reise verliefen für uns
besonderen Zwischenfälle. Es wurden die von Sttt
und See angerichteten Schäden ausgebessert, so wen ^
die Bordmittel erlaubten . Laufbrücke, Sprachrohr u'
Telegraph , welche für die Manövrierfähigkeit >
Schiffes von großer Bedeutung sind , waren vorläuM
die Hauptsache. Da auch die Nordsee ziemlichruhig M
so konnte an Deck stets gearbeitet werden , und als
am Freitagmorgen Skagen sichteten , war alles un ^ -

in , Ordnung . .
Sonntag den 17 . März langten wir endlich rn ^

penhaaen an . Alles war froh , wieder im sicheren M
zu liegen . Leider machten wir noch die traurige
fahrung , daß zwei Tanks mit Petroleum leck gesprum.
und mehrere 100 Tonnen Wasser in das Petroleum
laufen waren . Da sich Petroleum und Wasser aber n
mischen , so kann man durch vorsichtiges Pumpen m
Flüssigkeiten getrennt aus dem Tank herauspumMv,

Morgen gehen wir mit unserm Dampfer nach
Dock, um die großen Seeschaden auszubessern.

K ope Nhagen, 19. März 1912.



MW WiM. ständige Anmeldungen gilt das
zu Z . I Abs . 2 Bemerkte.

Aufforderung
m Betreff der Veranlagung

(-irrtsmmenftener rurd
Vermög-nsfterr-r

Die Steuerpflichtigen werden
m folgende Bestimmungen des
Mnkornmenfteuergesttzes vom
» Mai 1906 und des Bermo
rnssteuergesetzesvon demselben
age erinnert:

l . Anmeldung von Kapital-
Mulden, Schul - zinfen und

sonstige » Lasten.
Nach Art . 10 des Einkommen¬

steuergesetzesverliert der Steuer-
»flichtige sein Recht aus Berück-
ichtigung

1 . von Schuldziusen , dauern¬
den privaten Lasten und
Renten öffentlich-rechtlicher
Natur (Kanon , Dsmanial-
gesälle usw ) ,

2. von Beiträgen zu Witwen - ,
Waisen - und Pensioriskas-
sen sowie Lebensversiche¬
rungsprämien,

wenn diese Verpflichtungen
nicht in jedem Jahre bis znm
Itz. Mai einschl. auf dem vor¬
geschriebenen gedruckten For¬
mulare beim Vorsitzenden des
Schätzungsansschnffes ange¬
meldet werden.

Wenn die vorgeschriebsne An¬
meldung beim Vorsitzenden ver¬
spätet oder unvollständig er¬
folgt ist , darf eins volle oder
teilweise Berücksichtigung nur
zugsstanden werden , falls er¬
hebliche Billigkeitsgründe vor¬
liegen Die Berücksichtigung
kann auch im Beschwerdever-
sahren erfolgen . Entstehen durch
die Erörterung eines Antrages
des Steuerpflichtigen auf eine
derartige ausnahmsweise Be¬
rücksichtigung bare Auslagen,
so trägt diese in allen Fällen
der Steuerpflichtige.

Zu der Anmeldung ist ent¬
weder das besonders zu diesem
Zwecks hergestellte Formular
(Muster 1) oder ein Steuerer¬
klärungsformular (Muster 6
oder 7) Zu benutzen.

' Das gleiche gilt nach Art . 13
des Vermögenssteuergesetzes
hinsichtlich der bei der Bermö-
genssteuerveranlagung abzieh¬
baren Schulden und Lasten
H . Anmeldung der Gewinn¬
anteile von Aktiengesellschaf¬

ten nsw.
Nach Art 15 Abs . 2 Z . 2 des

Einkommensteuergesetzes sind
Gewinnanteile von solchen Ak¬
tiengesellschaften, Kommandit¬
gesellschaften aus Aknen , Gesell¬
schaften mit beschränkter Haf¬
tung und eingetragenen Ge¬
nossenschaften , welche ihren Sitz
tm Herzogtums haben , nur
steuerpflichtig, soweit sie 3°

<> des
Ungezählten Betrages der Ak¬
tien bezw. drr Geschäftsanteile
übersteigen. Diese Einschrän¬
kung der Steuerpflicht greift je¬
doch nur dann Platz wenn der
betreffende Steuerpflichtige in
den einzelnen Jahren bis zum
lO . Mai einschl. die in Betracht
kommenden Gewinnanteile nach
den verschiedenen Erwerbsge-
tellschasierr getrennt dem Bor-
sttzenden des Schätzungsaus-
ichusses anmeldet und Zwar
unter Angabe des Nennwertes
stmer Aktien bezw . Geschäfts¬
anteile und der Höhe der ver¬
teilten Prozente . Für diese An¬
meldung ist ein besonderes For¬
mular nicht vorgeschrieben ; sie
rann aber auf dem Steuerer-
klarungsformulare (Muster 6
oder 7) erfolgen , wobei dann
ute Anmerkungen bezw . Er¬
läuterungen zu beachten sind.

Für verspätete oder unvoll-

III Giureichnng einer
Steuererklärung.

Nach Art . 25 des Einkommen¬
steuergesetzes ist jeder Haus
Haltungsvorstand und jeder
Einzelstehende , welcher im Vor¬
jahre zur ,14 . oder zu einer
höheren Steuerstufe — entspre¬
chend einem Einkommen von
1260 Mk. oder mehr — ver¬
anlagt ist, Zur Abgabe einer
Steuererklärung aus einem For
mulare nach Muster 7 ver¬
pflichtet.

Diejenigen Haushaltungsvor¬
stände und Einzelstehenden,
welche im Vorjahre zu einer
niedrigeren Steuerstufe veran¬
lagt waren , sind ohne weiteres
nur zur Angabe ihres Kapital¬
vermögens und der Erträge
desselben unter Benutzung eines
Formulars nach Muster 6 ver¬
pflichtet ; sie haben jedochweitere
Angaben über ihr steuerpflichti¬
ges Vermögen und Einkommen
auf besondere Aufforderung des
Vorsitzenden des Schätzungs-
ausschusses innerhalb der zu
bestimmenden Frist zu machen.

Die Steuererklärung gilt nicht
allein für die Einkommensteuer,
sondern auch für die Vermö¬
genssteuer (Art 28 des Ver-
mögenssteuergesstzes)

Aktiengesellschaften, Komman¬
ditgesellschaften auf Aktien , Ge¬
sellschaften mit beschränkter
Haftung und eingetragene Ge¬
nossenschaften haben mit einer
Steuererklärung nach Muster
5 eine Ausfertigung der Bilanz,
der Gewinn - und Verlustrech -.
nung und des Geschäftsberichts
sowie gegebenenfalls der dazu
seitens der zuständigen Stellen
gefaßten Beschlüsse dem Vor¬
sitzenden des Schätzungsaus-
schufscs emzusenden.

Die Einreichung der Steuer
erklärung hat in jedem Jahre
vis znm 10. Mai einschl . bei
dem Vorsitzenden des Schät-
znngsansfchnsies zu erfolgen.

Für Personen , welche unter
väterlicher Gewalt , Pflegschaft
oder Vormundschaft stehen, so¬
wie für diejenigen Steuerpflich-
tigen , welche nicht natürliche
Personen sind , ist dis Steuer¬
erklärung von deren Vertreter
übzugeben . Für Personen , welche
abwesend oder sonst verhindert
sind , die Steuererklärung selbst
abzugeben , können Bevollmäch¬
tigte eintrcten . Dem Nieß¬
braucher liegt die gleiche Pflicht
zur Steuererklärung ob wie
dem Eigentümer.

Auswärtige Steuerpflichtige
sind zur Einreichung einer
Steuererklärung nur verpflich¬
tet . soweit eine besondere schrift¬
liche Aufforderung des Vor¬
sitzenden des Schätzungsaus¬
schusses an sie ergangen ist.

Wer die ihm obliegende
Steuererklärung nicht innerhalb
der vorgeschriebenen oder ge¬
setzten Frist abgibt , verliert nach
Art . 27 des Einkommensteuer¬
gesetzes und Art . 29 des Ver-
mögenssteuergesetzss die gesetz¬
lichen Rechtsmittel gegen seine
Einschätzung zur Einkommen¬
steuer und Vermögenssteuer
für das betreffende Steuerjahr.

Dis Steuererklärung gilt u . a.
auch dann als nicht gemäß Art
25 des Einkommensteuergesetzes
abgegeben , wenn sie nicht auf
dem vorgeschriebenen gedruckten
Formular erfolgt ist. wenn die
in Art . 25 Z . VIII des Ein¬
kommensteuergesetzes vorge¬
schriebeneVersicherung oder die
Unterschriftdes Steuerpflichtigen
fehlt oder wenn sie .überhaupt
keinerlei Angaben über das
Vorhandensein oder nicht Vor¬

handensein von Einkommen
oder Vermögen enthält.

Wird die versäumte Steuer¬
erklärung nicht innerhalb der
durch besondere Aufforderung
gefetzten weiteren Frist abge¬
geben , so hat der Steuerpflichtige
neben den veranlagten Steuern
einen Zuschlag von je 25 V, zu
entrichten , unbeschadet der Ver¬
pflichtung zur Zahlung der etwa
der Staatskaffe entzogenen Be¬
träge , der etwa (vergl . nach¬
stehende Z . Vlllj verwirkten
Strafe , sowie der durch die Fest¬
stellung der hinterzogenen
Steuern erwachsenen Kosten.
IV . Nachweisung - es Rnck-
kaufswertes von Polizen über

Lebens -, Kapital - nn-
Rentenversicherung.

Nach Art . 22 des Bermögens-
steuergesetzeskommen noch nicht
fällige Ansprüche aus den oben
bezeichneten Versicherungen mit
zwei Dritteln der Summe der
bislang eingezahlten Prämien
oder Kapitalbeträge , falls aber
der Betrag Nachgewissen wird,
für welchen die Versicherungs¬
anstalt die Polize Zurückkäufen
würde , mit diesem Rückkaufs-
werte zur Besteuerung . Ein
derartiger Nachweis muß seitens
des Steuerpflichtigen jedoch bis
spätestens znm 10 Mai einschl.
dem Vorsitzenden des Schät-
zungsausschuffes erbracht wer¬
den . Auf eine verspätete oder
unvollständige Anmeldung fin¬
det das Zu Z I Abs 2 Be¬
merkte sinngemäße Anwendung.
V . Personenstandsanfnahnre.

In bezug auf die Personen
standsaufnahme legt Art 24
des Einkommensteuergesetzes den
Steuerpflichtigen folgende Ver¬
pflichtungen auf:

1 . Jeder Besitzer eines be¬
wohnten Grundstücks oder
dessen Vertreter ist ver¬
pflichtet, der Gemeindebe¬
hörde bezw . dem von der¬
selben beauftragten Beam¬
ten auf Aufforderung die
Inhaber der auf dem
Grundstück vorhandenen
einzelnen Wohnungen , Ge-
schäftslokale und Gewerbe-
räume mit Namen und
Berufs - oder Erwerbsart
anzugeben.

2 . Jeder Haushaltungsvor¬
stand oder dessen Vertreter
ist verpflichtet , in gleicher
Weise anzugeben
L . die Zahl der zu seiner

Haushaltung gehören¬
den , eine Schule be¬
suchenden oder noch nicht
schulpflichtigen Perso¬
nen;

d . die sonstigen Mitglieder
seiner Haushaltung mit
Namen , Alter , Ber-
wandtschaftsverhältnis
zum Haushaltungsvor¬
stand e, Berufs - oder Er-
werbsart;

L . die Namen seiner bei
ihm Kost und Wohnung
genießenden Dienstbo¬
ten , Gewerbegehilfen u.
sonstigenDienstverpflich-
teten sowie die denselben
im übrigen zu gewäh¬
renden Bezüge (Lohn
und sonstige Bezüge ) ;

a . die sonstigen seine Woh¬
nung teilenden Perso¬
nen , insbesondere die
nicht zu seiner Haus¬
haltung gehörenden Kin¬
der , ferner Kostgänger
usw . nach Namen und
Berus . Derartige Per¬
sonen sind dem betr.
Haushaltungsvorstand
oder dessen Vertreter zu
entsprechender Auskunft
verpflichtet.

3 . Geschäftsinhaber und son¬
stige Arbeitgeber oder ihre
Vertreter find verpflichtet,
die von ihnen beschäftigten.

im Herzogtum wohnenden
Angestellten , Gehilfen und
Arbeiter nebst ihren Ge¬
halts -, Lohn - und sonstigen
Bezügen auf Aufforde¬
rung dem Gemeindevor¬
stand auf vorgeschriebenem
Formular anzugeben.

4 . Die nach Z . 1 bis 3 zu
AngabenverpflichtetenPer-
sonen haben der Gemeinde¬
behörde bezw . dem von
derselben beauftragten Be
amten sowie ferner dem
Vorsitzenden d . Schützungs-
ausschusfts hinsichtlich der
daselbst behandelten Ver¬
hältnisse auch im übrigen
jede geforderte Auskunft
zu geben.

VI . Fristberechnung.
Ist der 10. Mai ein Sonntag

oder ein Festtag , so läuft die
gedachte Frist erst mit dem Ab¬
laufe des nächsten Werktags ab.
VII . Bezng von Formularen.

Die betreffenden Formulare
können seitens der Steuerpflich¬
tigen , soweit sie ihnen nicht zu¬
gesandt werden , kostenlos bei
der Gemeindebehörde oder dem
Vorsitzenden des Schätzungs-
ausschuffes in Empfang ge¬
nommen werden.

VIII . Strafbestimmungen.
Wer wissentlich in der Steuer¬

erklärung , den sonstigen aus die
Einkommensteuer und Vermö¬
genssteuer bezüglichen Anmel¬
dungen oder Erklärungen , bei
Beantwortung der von zustän¬
diger Seite an ihn gerichteten
Fragen , in den »on ihm vor-
gelegten Büchern und sonstigen
Urkunden oder im übrigen bei
Begründung eines Rechtsmit¬
tels über sein steuerpflichtiges
Einkommen oder steuerpflichti¬
ges Vermögen unrichtige oder
unvollständige Angaben macht
bezw . anzumeidende steuerpflich
tige Erträge oder anzumelden¬
des steuerpflichtiges Vermögen
verschweigt , wird nach Art . 67
des Einkommensteuer - Gesetzes
bezw . Art . 43 des Vermögens-
steuergeietzes mit dem vier - bis
zehnfachen Jahresbetrage der
betreffenden Steuer , um welche
der Staat gekürzt worden ist
oder gekürzt werden sollte, und,
wenn ein solcher Betrag nicht
zu ermitteln , mit Geldstrafe von
5 bis 300 Mk . bestraft.

Ist die Falschmeldung zwar
nicht wissentlich erfolgt , aber
auf grobe Fahrlässigkeit zurück¬
zuführen , so tritt eine Geld¬
strafe bis zu 100 Mk . ein.

Wer die gemäß Art . 24 des
Einkommensteuer - Gesetzes von
ihm geforderte Auskunft (vergl.
oben Z . V . Personenstandsauf¬
nahme ) verweigert , oder ohne
genügenden Entschuldigungs¬
grund in der gestellten Frist
gar nicht oder unvollständig
oder unrichtig erteilt , wird nach
Art 69 des Einkommensteuer¬
gesetzes mit einer Geldstrafe bis
zu 300 Mk. bestraft.

Die Steuerpflichtigen wer¬
den in ihrem eigenen Inter¬
esse aufgefordert , obiges ge¬
nau zu beachten.

Oldenburg , 3 . April 1912.
Ministerium - er Finanzen.

Im Austrage :
Meyer.

TllüWe Aszch«.
Eine Kuh , die im April kal¬

ben kann , hat zu verkaufen
Cleverns . I . A . Janffsn,

^Arbeiter.

Habe ein hochtr . dreijähriges
Rind (Dreistrich) preiswert zu
verkaufen , sowie 2 junge , im
Juni kalbende Kühe.

Bassens . Ortgies.

Die Herren Gebrüder Janßsn
in Isums lassen wegen Auf¬
gabe ihres landwirtschaftlichen
Betriebes

Montag Sw IS. i>. M.
MWttlgS r W

in und bei ihrer Behausung

2 Pferde:
1 10jährige tragende schwarze

Stute , vom Sigmar belegt,
1 vierjährige tragende Stute

vom Sigmar , belegt vom
Lerxes;

12 Stück

6 Kühe , teils gekalbt , teils
hochtragend,

2 zweijährige Rinder,
2 einjährige Rinder,
1 einjährigen Stier.
1 halbjähr . Kuhkalb;

2 triMde Zink»;
3 komplette Ackerwagen mit
Zubehör , Pflüge und Eggen,
1 Ackerschlitten, 2 P . Tors¬
hecken und Dielen , 2 Wagen¬
stühle , 2 P . Wagen -Hecken,
sämtliches Pferdegeschirr , 2
P . Wagenreepen , Bmde-
bäume , 1 Fruchtweher , meh¬
rere Wasser - und Milcheimer,
Milchtransportkannen , 1 fast
neue Schleppharke , Harken,
Forken , Spaten . Flegel , Gaf¬
feln , Dammhecksn und was
sich sonst oorstnden wird

öffentlich freiwillig auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Wittmund , 6 . Avril 1912.

Fr . Eggers,
Könrgl . Auktionator.

Auf der Auktion für Herrn
Gastwirt Hajen zu Nadorst am
IS » kommen noch mit
zum Verkaufe:

1 i»l Kannbcl. Kntz,
t WM . Btt»,
2 Wr. MeBecher,
1 » kntd,
8 bis 10 triz. Line,
2 Lnnferschineine,
11 Ferkel, 3 Witzen nlt,
10 Mel, K Wochen nlt,
1 Kinderbettstelle , 1 Blumen¬
tisch , 1 Haufen Torf.
Wiarden . I . Müller,

Auktionator.
2 Pferds (Raffen ), 6 und 16

Jahre alt , und ein gut erhal¬
tener Hotelwagen billig zu ver¬
kaufen.

Schaar . Jhnke Göken.
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>err H . Stsrnberg in Jever
i wegen Aufgabe des land¬

wirtschaftlichen Betriebes und
Berkleinerung des Haushalts
Mßisz he« Iß. April 1812

sch«. 1 Uhr sW.
in und bei feiner Behausung
öffentlich meistbietend auf halb¬
jährliche Zahlungsfrist ver»
kaufen:

5 WtriMe Atzt,
Z MWt , Lr
Z i '

-jähW Riida,
s W . -ist,
1 Ufr. fit«, belegt.
1 Uhr. dits.
2 Ihrige Äiere;
A beße Schafe,

teils mit Lämmern , auch
einige eingetragen;

L Ferkel,
4 Wochen alt;

IS Mer «S ! M:
lat»irtsß»stl. Geriite:
1 großen Ackerwagen mit
vollem Aufsatz zum Torf-
fahren , 1 fast neue Hark¬
maschine , 1 Häckselmaschine,
1 Erdkarre , 1 Phaeton , 1 De¬
zimalwage , 5 große Wafssr-
fäffsr , 6 neue eichene Damm¬
pfähle , allerlei neue eichene
Dielen , passend Zu Wagen¬
dielen . 1 ganzen Brückenbelag,
1 großen Posten gutes Hill-
Holz , 2 Kälbsrkäfige , 1 Ma¬
schine bei Kälbergeburten , 1
großen Wafssrtrog (1300 Ltr . ),
1 kl . Wafssrtrog . 1 Partie
neue und alte Bausteine , 1
Phaetondeichsel , 1 gute ein¬
zelne Wagenleiter , 4 Land¬
hecken , mehrere gute Kuh-
ketten, Dreschflegel u . Gaffeln,
Koppelstöcke, mehrere Pferde¬
geschirre, Gartengeräte , einige
tausend Pfund Hafer -- und
Roggenstroh , mehrere Milch-
keffel;

HMjMiWcht«:
1 Sofa , 1 Sofatifch , 18 Rohr¬
stühle , 1 Kaffeetisch, 1 eichen.
Kleiderschrank , 1 Nähmaschine,
3 Bettstellen mit Matratzen,
Z vollständige Betten , 3 Wasch¬
tische , 1 großen Tisch, mehrere
kl . Tische, 1 Spiegelschrank,
mehrere Spiegel , Bilder , 1
Violine mit Kasten , 1 Schau¬
kelpferd , 1 Waschbrett , Gar¬
dinen , Rouleaux , Porzellan-
fachen , Stein zeug, KochtSpfe,
Teppichläufsr und was sich
sonst noch vorfindet.

Kaufliebhaber werden frdl
eingeladsn.
Jever. W. Albers.

H 8rScNa«r ^
MvWtsrjrtrMjsdrikk
^ A «SK4Z»b MGLWKUWx ^
^ GLNÄckhKAfKN. ^
H Fernsprecher Nr . 3 . ^

< i » i ! I r » pli < » .

O!i>r«lmg i. Gr., Aomkrschwekrstr . 44,
«MM -WWe

für Mel . Ws ; M KsmaslW;.
Sauberste Ausführung aller klaviertechnischen Arbeiten,

wie Stimmen , Intonieren , Regulieren.
Wk" - «« 15. > . M. N U» ich W IisWrag

«e». Irteitr» i» Inn »»« bM ich da Kederf i»
»kß. - ichrichl «ach Meidir«.

IIvulsvkv liniionsilrsnst
LsWllLMt §v8«U8«dLtt M LLÄSK

AMenkapital und Reserven za. 37000000 M.
A « tz- «stzrsss DEPVfiLE « Md GrtjSr -LrtzLMWs

4Ivsr »rfrsMsfVsLKB

Scheck-Konten.
LTs ^ <rV « » KL5LKMGS - r > KUkstz - V.

An - und Verkauf von Effekten. Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren . Konto -Korrent -Brrkehr.
Vermittelung sämtlichen bankgeschäftlichen Verkehrs.

LonWLLÄtxvsvUsedrtt M MttiM

VsposßiGZT ^ MSST
H . Jürgens . Carstens.

Halte stets Lager in
Qnakerfutter,

VnnmwoKsnntmehl,
Maisfutter (Homco),
weichen Sojabohnen

knchen,
Reisfuttermehl,
Sojabohnenmehl,
Vollfutter, ! feinstes
Haferbrot, 1 Pferdefutter.
Hafergries Merftttch,
Leinfaatfchrot,
Gestügelfutter,
Drnsenleinfaatmehl,
Weizenkleie,
Klee- und Wiefenhen,
Haferfutterftroh,
Roggenftroh,
Häcksel, Torsftreu,

welches ab Lager und franko
Haus sowie beiLadungen franko

jeder Station billigst abgebe.

Itikr. Mm Okke».
Telephon 307.

ME

.. .

MNSLWM WWWi-MMA

Msss Sek/fei.

eksskMi^A

riekllnx28 . lli,«2z.L^

Ätzdre-
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7770 Kslclgs^ inne da ? okns Lh.
rüg rsliiüsp iinLetrÄge von Uskt

21 SSW
GGSW

k 4S SÄT
» LG SSV

MD«
8 I..isl.s 28 ? s. extrr

^ bsi gsn Xgl. I. oitsi ' is -LMn^
rinö io Lllsn I.otterit -Oesc-kÄI»

!.S88- 'iSl'' !' !8d8- 88L. , 8ö ?Hn
A. WSing, «gnMök . ksi 'üii Iüj

ornehn
wirkt ein zarte? , reines Gesicht , N'
jugendsrisches Aussehe », weiße, s«

weicheHaut und ein schöner Teint
Alles dies erzeugt die allein echt

Steckenpferd - LMenmtlch - S
ä St . 50 Pf. , wrner macht kei

Dada - Crem»
rote und rissige Haut i« einer A

weiß u . sammetweich. Tube SO Ps
in Jever : Carl Breitdaupt,

I . C. Janßen , Georg Manuneir
in Neustadtgödens r Apcth . v. H»

reinster kohleus . Kalk , bis zu SS Prozent, getrocknet, aller-
feiuste Mahlung , Zur wirksamsten Kalkung auf Wiesen (und
Bauland.

Jever i. O. Habben L Wiggers,
General -Vertreter.

Asdraucksn ZOASn

» us ^ c ^ i
! Luturrl »,

ZVvr°8vNl «In »riMA', ILittir »;,?-
»!» d L «» vItN« 8tB»

Ofenhaus.
Stuvenöfeu, KochSfeu, KesselSfen,

schwarz und emailliert,
^svvn. v . Tnstsn.

AMrikmler
empfiehlt in allen Steinarten

8,
Jever, beim Friedhof. M7 -4U

not . doAl. ^ougliisss
von T̂ errtsn nnd
? rivaton verdünAsn
dsn siokorsn Lrkolg.

--6MNV/ «Sck
«M/LKS/VSKt«SckS FoMKSL

kaket : 2 Z ? k§ ., Dose Zo ? t§ . .
Laisors Lrnst -Lxtralct k'lascks
yo ? l§ . , 2n kabsn bei:

F. tAMiKL^ OroKoris inver.
! M F. MltF , Drogerie in Laro-
! Unensiel , M. FM/ÄSgk in Tet¬
tens , in kloken-
kircken,/ )-. KlKkSMin ^VLddo-
wardsn.

Auszugaus denvorzüglich?
msgeuftärkeudeuArzneW
lern, sollte in keinemHa
sehlen, da derselbe in W
Matze appetitanregend «
verdannngsbefördernd m
Preis inkl . Flasche 1,45 M

M -Il». « «Me «.
alleiniger Fabrikant

Das Aufpolster
von Matratzen und Sofas a«
wie in dem Hause , das N
zieren von Zimmern wird f«
männisch gur bei billigster

" "

stellung ansgeführt.

llivkt,
Sattler nnd Tapezier

Steinftraße 138.
2 gut gepolsterte , mit P"

bezogene Sows stehen bei
zum Verkauf . D-

Speifekartoffeln,
Junker , Satatkartoffeln und
schöne, weiße Kartoffeln empf.

Mühlenstr . I F Janßen.

und MM!l
^ stkLoe,

M- sLUkts - ,

der Firma Emst L »
Hamburg , erhalten Sie in

kklüiz-NogA
BBy-UHMP

empfiehlt
in reichhaltiger Auswahl

Keikßr. SristW

tötetunfehlbar „Aäerlon "
, L 50u . !

Iw Pfg . Bei K. »M Napotheke. '

tiugen
7^1s dswLkrtss Idittoi rar 3tLr^
der 8skkrLkt „ MkLKL

^ lasoks Zo
« .« i-sUdnupt , Lrsue -vros
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